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Nationalliberale

und Sozialdemokraten.
Nachdem auf jungliberaler Seite das Bestre--

ben hervorgetreten ist, die „Frage“ einer Verständi¬
gung der Nationalliberalen mit der Sozialdemo-
fratte bei den Landtagswahlen nach den Urwahlen
wieder anzuschneiden, verdient der Kommentar dop¬
pelte Beachtung, den die „Mitteilungen für die Ver¬
trauensmänner der Nationalliberalen Partei“ zum
Hannoverschen Delegiertentag in ihrer neuesten
Nummer enthalten. Es wird darin in bezug auf
den Wahlaufruf hervorgehoben, daß im Zentral-
vorstande der Entwurf des Aufrufs rasche Zustimm¬
ung fand. Dann heißt es weiter: „Nachdem die
Dresdener Herausforderung des klassenbewußten
Proletariats an Staat und Gesellschaft und die Be-
belsche Ankündigung der rücksichtslosesten Offensive
vorlag, verstand es sich von selbst, daß dem Entwurf
ein Passus noch eingefügt wurde, der dieses blind¬
wütige Draufgängertum einer leidenschaftlich be¬
gehrlichen und ebenso unduldsamen Masse als kul¬
turfeindlich kennzeichnete, und die Notwendigkeit
starker Abwehr nicht nur als nationale, sondern auch
als Pflicht des Liberalismus hervorhob. Fand die¬
ser Passus die Zustimmung des Delegiertentages,
wie ihn einmütig der Zentralvorstand beschlossen
hatte, so war die Frage der „gesamten Linken mit
Einschluß der Sozialdemokratie“ seitens der natio-
nallibercllen Partei beantwortet und erledigt für
Urwahlen und Abgeordnetenwahlen.“

Zu den Verhandlungen des Delegiertentages
selbst übergehend, führen die „Mitteilungen für die
Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei“
u. a. aus: „Der Delegiertentag war offenbar schon
nach der Verlesung des Aufrufes gewillt, ihn so, wie
er vorgelegt war, unverändert anzunehmen. Die
Diskussion bewegte sich denn auch lediglich um das,
was nicht im Aufrufe stand, um die Frage, ob man

mit den Sozialdemokraten, sei es auch nur in einem
vorgerückten Stadium des Wahlgeschäfts, paktieren
könne, um zunächst einmal die konservativ-klerikalen
Rückschrittsgruppen zu bekämpfen. Die Versamm¬
lung hat ein vernehmliches „Nein!“ dazu gesprochen,
ste hat die Vertreter dieses Kartellgedankens gebeten,
den Aufruf genauer anzusehen und sich zu iißer*
zeugen, daß er die Sozialdemokraten für ebenso
rückschrittlich nimmt, wie die Rechte und das Zen¬
trum und sich dabei zu bescheiden. Immerhin haben
sie der Partei einen Dienst erwiesen, indem sie dem
Delegiertentag die Gelegenheit zu jenem klaren
„Nein“ gegeben haben.“

Die Betonung, der fragliche Kartellgedanke sei
durch die Zustimmung des Delegiertentages zum
Wahlaufruf für Urwahl- und Abgeordnetenwahl
erledigt, und der Ausdruck der Erwartung, daß
die Vertreter jenes Kartellgedankens sich nunmehr
bescheiden werden, ist ohne Zweifel auf das eingangs
erwähnte jungliberale Bestreben zurückzuführen, die
Erörterung des neuen Kartellgedankens nach den
Urwahlen wieder aufzunehmen. Im Interesse der
nationalliberalen Partei mutz man wünschen, es
werde die Erwartung, daß die Vertreter jenes Kar-
telgedankens sich nunmehr bescheiden, in Erfüllung
gehen.

Praktisch ist unserer Ansicht nach überhaupt
diese ganze Kartellfrage von recht bescheidener Be¬
deutung, da die Beteiligung der Sozialdemokratie
an den Landtagswahlen kaum irgendwo ein nen¬

nenswertes Ergebnis haben wird. Man kann das
jetzt schon sagen, obgleich das sozialdemokratische
Experiment völlig neu ist und praktische Erfahrun¬
gen nicht vorliegen. Wichtiger als ein Pakt mit den
Sozialdemokraten ist für die Liberalen, daß die
Wahlmüdigkeit, ein Charakteristikum, das ganz be¬
sonders den Landtagswahlen anhaftet, überwunden
wird. Die große Masse der Wähler, drei Viertel und
mehr, hat^ sich das letzte Mal ferngehalten, und
zwar gerade die Liberalen hatten sich ferngehalten,
zu ihrem eigenen Schaden jedenfalls. Hier könnten
Kräfte frei werden, die durch sich selbst genügen
würden, einen Umschwung Herbeizuführen.

Au den Balkanwirren.
Die „Neue Freie Presse“ meldet aus Konstan¬

tinopel: Österreich-Ungarn und Rußland
protestierten gegen die Einsetzung des mace-

donischen Komitees unter Hilmi Pascha und sprachen
sich gegen eine Änderung des von ihnen vorgelegten
Reformpro grarmns aus.

Die an den österreichisch-ungarischen und den
russischen Botschafter in Konstantinopel ergangenen
Instruktionen nehmen die Bestellung christlicher
Verwaltungsorgane höherer Ordnung in
Macedonien in Aussicht, denen eine autonome
Stellung und größerer Einfluß auf die Durch¬
führung der Reformen und insbesorchere auf die Re¬
patriierung eingräumt werden soll.

Das Wiener Korresp.-Bureau meldet aus
Konstantinopel, 8. Oktober: Der bulgarische di¬
plomatische Agent Natschowitsch wird erst morgen
.der Ptorte sein BMaubigungsschreiben überreichen.

hat aber bereits zwei Besuche im Mdizpalais ge¬
macht und die Verhandlungen über verschiedene An¬
gelegenheiten begonnen. Nach vertraulichen Nach¬
richten aus Sofia soll die Zentralleitung des Komi¬
tees einManifest vorbereiten, in welchem sie erklären
wird, daß das Komitee in Erwartung, daß die
Pforte die Unterdrückung der bulgarischen Mace°
donier und die Ausschreitungen gegen dieselben ein¬
stellen werde, beschlossen habe, die Bandenbewegung
und Dynamitattentate bis zum Frühjahr zu sistieren,
um abzuwarten, ob die Resormmaßregeln durch¬
geführt werden. Der bulgarische Exarch hat dem
Grotzvezier gestern ein Bittgesuch um staatliche Hilfe
für die Bewohner der abgebrannten Dörfer im
Sandschak Kirk-Kilisse überreicht, welche sich in der
größten Notlage befinden. Der Großvezier ordnete
sofort die nötige Hilfe an. Neuerdings sind bul¬
garische Zeitungen.in der Türkei verboten worden,
sie werden auch von den fremden Postämtern nicht
ausgefolgt.

Die neuesten Drahtberichte besagen:
Sofia, 9. Oktober. Ein ministerielles Blatt

meldet, die tü r k i s ch e und die bulgarische
Regierung hätten sich in der Frage der Ab¬

rüstung per st ändigt.
Konstantinopel, 9. Oktober. .(Wiener Korresp.--

bureau.) Nach einer amtlichen Mitteilung der Pforte
hat der griechische Erzbischof von Castoria an den

ökumenischen Patriarchen einen Bericht gesandt, wo¬

nach der Bandenführer Tschakalarow mit seinen Ge¬

nossen im Distrikt Castoria an der griechischen Be¬

völkerung Mord- und Missetaten begangen habe.
Tschakalarow habe mehrere den Griechen gehörige
Häuser in Brand gesteckt und 3 Frauen und 3 Män¬
ner entführt. Ferner seien die verstümmelten
Leichen einer Frau und eines Mannes im Gebirge
aufgefunden worden. Tschakalarow habe außerdem
eine Frau ermordet und einen Griechen namens

Tarso getötet , nachdem er ihn grausam ver-

stümmelt hatte.

Politische Tagesschau.
I

** Bromb erg, 9. Oktober.
Zu den Landtagswahlen. Über die pol¬

nische Aktion in Oberschlesien wird der
„Germ.“ aus Kattowitz, 8. Oktober berichtet: Der
radikal-polnische Wahlverein und der gemäßigt-
polnische Volksverein beschlossen gestern in Beuchen,
zunächst einen gemeinsamenW ah laufruf
zu erlassen, worin sie mitteilen, daß sie ein gemein¬
sames Wahlkomitee für Schlesien gegründet habey.
Der polnische Wahlverein löst sich auf, der Volks¬
verein schließt aus seinem Programm Politik aus
und wird lediglich wirtschaftliche Zwecke verfolgen.
In den Vorstand des gemeinsamen Wahlkomitees
entsenden beide Vereine je 10 Mitglieder. Vor¬
sitzender ist Pfarrer Pendzialek aus Bogutschowitz,
stellvertretender Rerchstagskandidat Arzt Steslicki.
Bezüglich der Landtagswahlen wurde für Ober¬
schlesien Wahlenthaltung proklamiert, aus¬
schließlich des Wahlkreises Pleß, wo der Gorno-
slazak-Redakteur Kowalczyk als Kandidat aufgestellt
wurde.

Nationalliberale Kandidaturen zum Landtage.
Nach bisherigen Meldungen sind folgende national¬
liberale Kandidaten aufgestellt: In Königsberg
Mg. Dr. Krause, in Neidenburg Oberförster Stei¬
ner, Berent-Pr. Stargard Staatsminister a. D.
Hobrecht, Breslau-Stadt Professor Kaufmann,
Fankfurt a. O. Landgerichtspräsident Matthies,
Rotenburg-Hoyerswerda Abg. Nischwitz, Liegnitz-
Goldberg-Haynau Landgerichtsrat Witzmann, Gör¬
litz von Schenkendorff und Unterstaatssekretär a. D.
Fritsch, Magdeburg Abg. Zuckschwerdt und Land-

* gerichtsrat Schiffner, Erfurt Reichstagsabg. Hage¬
mann, Wanzleben Reichstagsabg. Schmidt-Wester-

, -hüsen, Aschersleben-Halberstadt die Abgg. Rimpau
:und Wiersdorfs, Zeitz-Weißenfels Abg. Dippe, Al¬

tona Justizrat Sieveking, Tondern Abg. Amts-
gerichtsrat Bachmann, Flensburg Abg. Prof. Met¬
ger, Burg Abg. Sanitätsrat Martens, Hannover-
Stadt die Abgg, Dr. Sattler und Wallbrecht, Han¬
nover-Land Abg. Hische, Clausthal Geh. Bergrat
Symphev, DannenLerg-Luchow Abg. Puttfarken,
Osnabrück Abg. Wamhoff, Lüneburg Reichstags¬
abg. Dr. Jänecke, Linden Gemeindevorsteher Voß,
Goslar Abg. Horn, Geestemünde-Lehe Abg. Schelm,
Geh. Ob.-Reg.-Rat Dr. Brandt mtb Rechtsanwalt
Harries, Osterholz-Blumenthal Hofbesitzer Ullrichs,
Einbeck-Uslar Abg. Falkenhagen, Hildesheim-Peine
Landgerichtsrat Dr. v. Campe, Nienburg-Hoya
Abg. Heye, Harburg Abg. Schweckendieck, Celle
Gutsbes. Thies, Gronau Fabrikant Brehme, Ha-
meln-Springe Fabrikant Hausmann, Bentherm-
Lingen Amtsrichter Tholen, Neustadt-Wunstorf
Stadtsyndikus Sertürner, Dortmund die Abgg. Dr.
Schultz,Schmieding und Westermann, Hamm-Soest

Prof. Berndt, in Bielefeld-Halle-Herford Abg.
Kaselowsky und Bürgermeister Quentin, Frankfurt
a. M. Lehrer Martell und Stadtverordneter Grü-
der, Wiesbaden Reichstagsabg. Bartling, Kassel-
Stadt Landrat Schröder, Höchst Justtzrat v. Bü-
low, im Oberlahnkreis Abg. Mischte, im Unterlahn¬
kreis Abg. Schaffner, in Hanau Abg. Junghenn,
St. Goarshausen Abg. Lotichius, Lennep-Rem-
scheid-Solingen die Abgg. v. Eynern und Dr. Fried¬
berg, Düsseldorf Rechtsanwalt Kehren I, Essen die
Abgg. Dr. Beumer und Syndikus Hirsch, Gummers-
bach-Waldbroel Abg. Krawinkel.

Gesetzentwurf betr. Entschädigung unschuldig
Verhafteter. Me hessische Regierung hat den:
Bundesrat einen Gesetzentwurf vorgelegt, betreffend
die Entschädigung unschuldig verhafteter Personen.
Der Bundesrat wird voraussichtlich schon in aller¬
nächster Zeit zu dem Entwurf Stellung nehmen,

- zumal der Reichstag in wiederholtenEntschließungen
eine Regelung dieser Frage verlangt und als drin¬
gend bezeichnet hat.

Der Bundesrat hat am gestrigen Donnerstag
seine Sitzungen nach den Sommerferien wieder auf¬
genommen. Er überwies einen Antrag Bremens

“wegen Abänderung der Ausführungsbestimmungen
; zum Fleischschaugesetz und den Antrag Preußens

auf späteres Inkrafttreten der Vorschriften über die
weitere Abänderung des Krankenversicherungsge-
setzes für die preußischen Knappschaftskassen den zu¬
ständigen Ausschüssen.

Man schreibt uns: Die russischen 3u-
^stände sind auf dem Gebiete des Wasserbaues,

wenigstens was die Binnenschiffahrtsstraßen anbe¬
trifft, recht gute. Unausgesetzt ist man seit Jahr¬
zehnten bemüht, die vorhandenen Wasserwege —

Flüsse und Kanäle — zu verbessern. Namentlich
aber hat man durch Verbindung der großen Strom¬
gebiete mittelst künstlicher Wasserstraßen die sämt¬
lichen Wasserwege des ausgedehnten Zarenreiches
zu einem Netz zu vereinigen gesucht. Erst vor noch
nicht langer Zeit wurden mehr als 5000 Kilometer
neuer Kanäle eröffnet. Die russische Wasserbauver-
waltung ist bemüht, die Maschen des Netzes der
Wasserstraßen immer enger zu ziehen. Wie aus
einer offiziellen Zusammenstellung hervorgeht,
nimmt unter den Ländern Europas bezüglich der
Wasserwege Rußland die erste Stelle ein: es besitzt
65 000 Kilometer schiffbare Wasserstraßen. In
zweiter Linie folgt Frankreich mit 12 800 Kilo¬
meter und drittens Deuffchland mit 10 000 Kilo¬
meter. England besitzt 6100 Kilometer, Holland
4100 Kilometer, Italien 2360 Kilometer, Belgien
2200 Kilometer und Schweden 1300 Kilometer
Schiffahrtswege. Die deutschen Wasserwege be¬
finden sich durchschnittlich in einem recht guten Zu¬
stande dank der Aufwendungen der Staaten nament¬
lich in den letzten Jahrzehnten. Ihre Leistungs¬
fähigkeit wird aber erst dann die wünschenswerte
Steigerung erfahren, wenn dieselben wie die
russischen und französischen zu einem Netz mit mög¬
lichst engen Maschen vereinigt sind. Der erste
Schritt dazu wird durch den Ausbau des binnen¬
ländischen Rhein-Weser-Elbe-Kanals, des einzigen
noch fehlenden Gliedes in der Kette der Wasser¬
straßen vom Rhein zur Weser, Elbe, Oder, Weichsel
und Memel, getan. Da im Osten die Weichsel mit
dem russischen, im Westen die Mosel mit dem fran¬
zösischen Kanalnetz verbunden ist, so ist dem Mittel¬
landkanal zwischen Rhein, Weser und Elbe für die
internationale Schiffahrt große Bedeutung beizu¬
legen.

Gegen den Präsidenten Roosevelt soll bereits
wieder ein Attentat beabsichtigt worden
sein. Im Weißen Hause erschien am Mttwoch, wie
der „Kölnischen Zeitung“ aus Washington gemeldet
wird, wiederum ein Mann, der durch sein Benehmen
Auffehen hervorrief. Er wurde von den Bedienste¬
ten, denen er den Eindruck eines Verrückten machte,
ohne daß er Widerstand leistete, festgenommen und
gab an, daß er John Decker heiße und aus Norwich
(Connecticut) stamme. Er trug keine Waffe bei
sich. Decker, der unverheiratet ist, war seit zwei
Jahren in der Waffenfabrik in Norwich beschäftigt.
Er erschien im Feiertagsgewand in der Fabrik und
sagte, er wünsche seine Arbeit aufzugeben und fort¬
zugehen, worauf er abgelohnt wurde und die Fabrik
verließ. Der Fabrikleiter hat erklärt, Decker sei
zwar ein eigentümlicher Mensch und habe nicht für
sonderlich hell gegolten, aber er habe nie Zeichen ge¬
walttätigen Charakters erkennen lassen.

Zn der Streikbewegung im nordöstlichen
Frankreich wird weiter gemeldet:

Lille, 8. Oktober. Die Textilarbeiter hielten
gestern eine Versammlung ab, um über die Frage
des Gefamtausstandes schlüssig zu werden. Es
wurde keine Etnscheidung getroffen, da ein Teil der
Arbeiter sich lediglich für den Ausstand der Weber
mit Ausschluß der Spinner aussprach. In Armen¬
tieres wurde dagegen in einer Ärbeiterversammlung

beschlossen, alles aufzubieten, um den Gesamtaus-
stand durchzusetzen.

St. Etrenne, 8. Oktober. Me Färbereigehilfen
drohen, in den Ausstand zu treten, falls sich die
Fabrikanten weigern sollten, den Handlangern einen
Minimallohn von 4 Francs zu bewilligen.

Tourcoing, 7. Oktober. In verschiedenen
Gemeinden an der Grenze haben Ausländer die
Bäcker- und Fleischerläden geplündert.

Tourcoing, 8. Oktober. Scharen von Aus¬
ständigen durchzogen heute Morgen die Stadt und
veranstalteten vor den Fabriken, in denen die Arbeit
fortgesetzt wird, Kundgebungen. Da sie außerdem
mehrfach Beschädigungen anrichteten, wurden acht
Personen in Haft genommen. — Der Ausstand in
Halluin ist allgemein geworden. In Meiereien und
einzelnstehenden Häusern kommt es fortwährend zu
Ruhestörungen, da Personen Geld und Lebens¬
mittel fordern.

Deutschland.
Kattowitz, 8. Oktober. Zu Korfantys

Trauung wird dem „Dziennik Poznanski“ aus
Krakau noch mitgeteilt, daß von Rom direkt die An¬
weisung ergangen sei, der Trauung des Korfanty
keine weiteren Hindernisse in den Weg zu legen.

Leipzig, 8. Oktober. Wie dem „Leipz. Tagebl.“
aus Dresden gemeldet wird^ wird der künftige
Landtag, soweit bis jetzt zu übersehen ist, voraus¬

sichtlich sich zusammensetzen aus 54 Konservativen,
22 Nationalliberalen, 2 Reformern, 2 Wilden,
1 Freisinnigen und 1 Sozialdemokraten. Die
Konservativen verlieren Dresden 1 und den 2.
städtischen Wahlkreis (Bautzen), den 24. ländlichen
Kreis (Dresden-Neustadt-Land) und den 40. länd¬
lichen (Zwickau). Dagegen gewinnen sie voraus¬
sichtlich Leipzig 1 und den 12. ländlichen Kreis
(Umgegend von Pirna). Die Nationalliberalen ver¬
lieren den 23. städtischen Wahlkreis (Plauen) und
Leipzig 1 und gewinnen Dresden 1, den 24. länd¬
lichen und den 2. städtischen Kreis. Die Reformer
gewinnen zwei Kreise, die Freisinnigen 1 Kreis
(Plauen) und die Sozialdemokraten einen Kreis
(Zwickau-Land).

Köln, 8. Oktober. Me „Kölnische Volkszeitung“
meldet aus Rom: Der Papst ernpfing heute den
Direktor für Medizinalangelegenheiten im preußi¬
schen Kultusministerium Dr. Förster und Gemahlin
in Privataudienz sowie den Prälaten de Waal. Letz¬
terer überreichte seine Biographie des Papstes, der
bei dieser Gelegenheit erklärte, daß er gedrucktes
Deutsch gut verstehe.

Hamburg, 8. Oktober. Auf das Huldigungs¬
telegramm des Gustav-Adolf-Vereins an

den Kaiser ist nachfolgende Antwort an den
Vorsitzenden eingegangen: „Seine Majestät haben
den Huldigungsgruß der Hauptversammlung gern
entgegengenommen uird lassen Sie ersuchen, der Ver¬
sammlung Allerhöchsten Dank für die freundlichen
Segenswünsche auszusprechen. Seine Majestät
werden die treue Arbeit des Gustav-Adolf-Vereins
auch ferner mit Allerhöchstihrem warmen Interesse
begleiten und wünschen der Tätigkeit des Vereins
reichen Segen. Auf Allerhöchsten Befehl der Ge¬
heime Kabinettsrat v. Lucanus.“ — Als Ort für
die Hauptversammlung des Gustav Adolf-Vereins
im nächsten Jahre ist Heidelberg bestimmt worden.

Hamburg, 8. Oktober. Gegenüber englischen
Meldungen über die Kündigung des Pool¬
abkommens zwischen den fünf transatlantischen
Dampfschiffahrtsgesellschaften stellt die „Neue Ham-
burgische Börsenhalle“ nochmals fest, daß dieses
Poolabkommen keineswegs identisch sei mit der
großen transatlantischen Dampferkonfernz, und daß
die Kündigung auch in keinem ursächlichen Zu¬
sammenhange mit irgendwelchen Maßnahmen der
Cunardlinie stehe. Es handle sich nur um ein Ab¬
kommen von geringer Bedeutung, welches die
Kajüttenpassagiere betreffe. Dieses Abkommen,
dem kein großer Wert beigelegt toer£?, sei nunmehr
durch gegenseitige Kündigung aufgehoben.

Wiesbaden, 8. Oktober. Die durch die Presse
verbreitete Nachricht von einem bevorstehenden
Wechsel im hiesigen Regierungspräsi¬
dium wird dem „Rheinischen Kurier“ von zuver¬
lässiger Seite als unzutreffend bezeichnet.

München, 8. Oktober. Kammer der Abgeord¬
neten. In Beantwortung der Interpella¬
tion über die Fe u e r s i ch e r h e i t der Waren¬
häuser erklärt Mnister Freiherr von Feilitzsch,
daß in den nächsten Tagen neue Bau- und feuer¬
polizeiliche Anordnungen erscheinen würden, um
eine möglichst große Sicherheit der Warenhäuser
und anderer großer Geschäftshäuser zu ermöglichen.
Bei der Neuanlage von Warenhäusern und großen
Geschäftshäusern sei ein ausreichender Abstand von
anderen Gebäuden enrzuhalten und bei Neuanlage
von Warenhäusern die Einrichtung von Wohnungen,
Werfftätten usw. über den Geschäftsräumen unzu¬
lässig. Bei den bestehenden dürften nur foldjc
Wohnungen belassen werden, für die feuersichere



MÄmuna unK eigene LreWen vorhanden seien.
Weiter werde gefordert ein feuersicherer Abschluß
der Verkaufsräume, feuersichere Trennung der
Kellergeschosse, teuer- und rauchsichere Anlage von

Treppen und Zursgangen, sowie feuer- und rauch-
sichere Abtrennung der Lager-, Maschinen- und
Heizräume. Weitere Anweisungen beträfen die
Heiz- und Beleuchtungsanlagen. Bei den Neuan¬
lagen werde unbedingt Zentralheizung gefordert;
^Petroleum- und Spiritusbeleuchtung würden nicht
zugelassen werden. Ferner enthielten die neuen

Anordnungen auch Vorschriften über die Revision
der Warenhäuser zwecks Aufrechterhaltung der
Feuersicherheit.

München, 8. Oktober. Der Kronprinz
und Prinz Eitel Friedrich' trafen heute Abend S14
Uhr vom Besuch des Herzogs Karl Theodor aus
Bad Kreuth hier ein und gedenken um 10 Uhr 10
Minuten die Reife fortzusetzen.

Rußland.
Oscha (Gouvernement Mohilew), 7. Oktober.

Als heute verhaftete Juden durch eine be¬
rittene Wachtmannschaft aus dem Gefängnis zur
Eisenbahn eskortiert wurden, versuchten ihre Glau¬
bensgenossen, die sich in einer Stärke von etwa 1000
Mann zusammengerottet hatten, die Verhafteten
zu befreien, wurden aber mit blanker Waffe
zurückgeschlagen; es wurden zunächst 10 Verhaft¬
ungen vorgenommen.

Serbien.
Belgrad, 8. Oktober. Aus amtlicher serbischer

Quelle wird gemeldet: Die Nachrichten, nach welchen
einRevolver schuß auf den Major Lazare-
witsch abgegeben worden sei und nach welchen
eine, große Erregung in dem Offizierskorps herrsche,
die ernste Verwickelungen herbeiführen könne, ent¬
behren jeder Begründung. Weder auf Lazarewitsch
noch auf irgend einen anderen Offizier ist ein An¬
schlag verübt worden und in der Armee Ebenso wie
in der ganzen Bevölkerung herrscht vollkommene

'Ordnung-.
Asien.

Aden, 8. Oktober. Eine aus sicherer Quelle
aus dem Somalilande stammende Nachricht besagt,
der tolle Mullah habe Streifzüge bei
Jllig unternommen und schicke sich jetzt an, gegen die
nördlichen Stämme zu ziehen, die sich ihm nicht an¬

geschlossen haben. Man hegt keine Befürchtungen
für Benadir, wo bis jetzt alles ruhig ist, da der
tolle Mullah sehr weit von Benadir und dessen Hin¬
terland steht.

Amerika.
Washington, 8. Oktober. Nach Mitteilungen

aus dem Staatsdepartement ist der chinesisch-
amerikanische Vertrag heute in Shang¬
hai unterzeichnet worden; der chinesisch-japanische
Vertrag soll heute Nachmittag unterzeichnet werden.

Prozeß Dippold.
Bayreuth, 7. Oktober.

Trotz Regenwetters drängt schon in früher
Morgenstunde ein ungemein zahlreiches Publikum
nach dem Zuhörerraum des ziemlich großein
Schwurgerichtssaales. Eine sehr große Anzahl
'Zeitungsberichterstatter sind eingetroffen. Der

Prozeß bildet in hiesiger Stadt und weiter Um¬
gebung ein großes Ereignis. Kurz vor 9 Uhr
vormittags wird der Angeklagte von einem Ge¬
richtsdiener und einem Gendarmen auf die Anklage¬
bank geführt. Der Angeklagte ist ein ziemlich großer,
schlanker junger Mann mit dunkelblondem Haupt¬
haar und eben solchem, wenig gepflegtem Vollbart.
Er trägt ein stählernes Pincenez. Sein Gesicht,
das man fast häßlich nennen kann, trägt einen jäh¬
zornigen Charakter. Er sitzt mit zusammengepreßten
Lippen und überschlagenen Armen in förmlich
herausfordernder Haltung da. AIs
sein Verteidiger eintritt, verneigt sich Dippold, steht
auf und tritt an den Verteidigertisch heran, behält
aber die Arme ü b e r e i n a n d e r g e -

schlagen. In dieser Haltung setzt er sich wieder
und richtet seinen Blick unverwandt auf den Ver¬
teidigertisch. Er sieht aus, wie ein Mann von 30
Jcchren. Sein Aussehen soll in der langen Unter¬
suchungshaft etwas gelitten haben.

Neben der Anklagebank nimmt ein Gendarm
Aufftellung. Unter den zahlreichen Zeugen fällt
ganz besonders der 12jährige Joachim Koch, ein
kleiner, dicker, hübscher, hellblonder Knabe aus, der
mit seinen Eltern erschienen ist. Seine schönen,
großen, blauen Augen blicken so freundlich und treu¬
herzig im Saale umher, daß man sich vergeblich
fragt: wie konnte ein Mensch mit menschlichem
Herzen ein solches Kind so lange Zeit derart miß¬
handeln. Der verstorbene Heinz soll dem Joachim
sehr ähnlich gesehen haben, nur daß er größer und
kräftiger als sein um zwei Jahre jüngerer Bruder
war.

Gegen %10 Uhr vormittags eröffnet der Vor¬
sitzende, Oberlandesgericht Stöckel, die Sitzung. Der
Zuhörerraum ist inzwischen Kops an Kopf gefüllt.
Eine Unmasse von Menschen steht aus dem Korridor
und begehrt vergeblich Einlaß. Da die Verhand¬
lung mehrere Tage dauern dürfte, so wird ein Er-
satzgeschworener ausgelost. Nach Vereidigung der
Geschworenen werden die Zeugen und Sachver¬
ständigen aufgerufen. Die Familie Koch erscheint in
Trauerkleidung. Ganz besonders erscheint Frau
Kommerzienrat Koch in sehr niedergeschlagener
Haltung. Unter den Sachverständigen befinden sich
der Direktor der Kreis-Irrenanstalt Bayreuth,
Medizinalrat Dr. Kraußold, Oberstabsarzt a. D.
Dr. Preuße (Liegnitz), Landgerichtsarzt Dr. Weiß
(Bayreuth), Direktor des Neurobiologischen In¬
stituts des Universitäts-Laboratoriums Dr. med.
Vogt (Berlin) usw. Nach geschehener Verwarnung
der Zeugen und Sachverständigen verliest der Vor¬
sitzende den Anklagebeschluß.

Der Angeklagte bittet, in ausführlicher Weise
seinen Lebenslauf erzählen zu dürfen. Aus diesem
geht hervor, daß er von 1891—1896 das Gymna¬
sium in Bamberg und hierauf kurze Zeit das theo¬
logische Seminar daselbst besucht habe. Da ihm das
theologische Studium nicht zusagte, ging er äkr^has
Gymnasium zu Winnerstädt, machte dort Ostern
1900 das Abiturientenexamen und bezog sodann
die Universität Würzburg, wo er einen leichtsinnigen
Lebenswandel führte. Hier verlobte er sich mit der
Tochter des LehrersVorndran; die Verlobung wurde
jedoch vom Vater des Mädchens wieder aufgehoben,
als dieser von dem Lebenswandel des Angeklagten
erfuhr. Ende Januar 1902 wurde er von Direktor

Koch als “Hauslehrer engagiert. Der Angeklagte ver¬
liert sich nun in dermaßen weitschweifigen Aus¬
führungen über die Ungezogenheiten seiner beiden
Schüler und über seine Erziehungsmethode, Bor

der Vorsitzende ihn wiederholt auffordern muß, sic.
nicht von der Sache zu entfernen, wogegen der Ver
leidiger sich dafür verwendet, den Angälagten nicht
in seiner Verteidigung zu beschränken. Der Kern¬
punkt der Aussagen des Angeklagten liegt darin,
daß er zugibt, die Knaben häufig sehr stark ge¬
züchtigt zu haben. Er- habe dies jedoch tun müssen,
da diese äußerst ungezogen waren, hauptsächlich je¬
doch, weil er sie bei der Ausübung „geheimer Sün¬
den“ betroffen habe, und hiergegen heftige Prügel
das einzige Mttel seien. Am 9. März d. Js. habe
sich Heinz Koch, der schon vorher öfter Ohnmachts¬
anfälle gehabt habe, sehr schwach gefühlt. Da er
die Schwäche auf Ausschweifungen zurückführte,
habe er den Knaben ein Bad nehmen lassen, wobei
dieser jedoch wieder ohnmächtig wurde. Da er auch
nach dem Erwachen weiter über Schwäche klagte,
trotzdem aber nicht schlafen konnte, gab ihm der
Angeklagte ein Schlafpulver. Als dann nach dem
Essen Joachim Koch seinen Bruder wecken wollte,
kam er mit der Nachricht zurück, Heinz sei nicht zu
ermuntern, er glaube, er sei tot. Der hinzuge-
ntfene Arzt Dr. Severin stellte den Tod des Knaben
fest. Auf Befragen des Vorsitzenden gibt der An¬
geklagte zu, daß er mehrere dicke Stöcke auf den
Knaben zerschlagen, sie ferner gefesselt, des
Nachts aus dem Bett gejagt und sie sogar am Halse
gewürgt habe, letzteres „um die Jungen
zu beruhigen.“ Dies sei jedoch alles unbe¬
dingt nötig gewesen, wenn er die Knaben von der
Begehung der „geheimen Sünden“ habe abbringen
wollen. Er habe in einem Buche gelesen, daß der¬
artige Ausschweifungen bei Knaben am besten durch
tüchtige Prügel abzugewöhnen seien.

Damit ist die Vernehmung des Angeklagten be¬
endet, und es beginnen die Zeugenvernehmungen.
Me ersten werden hauptsächlich über den Eindruck
befragt, den der Angeklagte auf sie gemacht habe.
Fast alle schildern ihn als einen Menschen von ab¬
sonderlichen Anschauungen, der sehr jähzornig
gewesen sei und den Eindruck mache, als litte er
an Größenwahn. Bezüglich der Knaben sa¬
gen die Zeugen aus, es seien zwar lebhafte, oftmals
ausgelassene, sonst jedoch gutherzige Kna¬
ben gewesen. Von sexuellen Ausschweifungen hat
keiner der Zeugen etwas bemerkt, auch die ärzt¬
lichen Sachverständigen nicht. Die Behauptung,
die der Angeklagte in seinem Tagebuch aufgestellt
hatte, der verstorbene Heinz Koch habe sich von
Dr. Vollborth in Berlin wegen „geheimer“ Krank-
helt behandeln lassen, wird von dem letzteren als
vollkommen aus der Luft gegriffen bezeichnet, wo¬
gegen der Angeklagte behauptet, Heinz habe ihm das
selbst mitgeteilt. Der Vater des verstorbenen
Knaben, Bankdirektor Koch, bekundet, er habe trotz
sorgfältigster Beobachtung nie eine Spur von ge¬
schlechtlichen Ausschweifungen bei den Knaben be¬
merkt Der Vorsitzende verliest sodann ein „Selbst¬
bekenntnis“ des verstorbenen Heinz, worin sich dieser
selbst einer Reihe von Untaten, wie Einbruch in
die väterliche Kasse, Entwendung einer Brillant-
nadel, Automatenplünderung und geschlechtliche
Ausschweifungen, bezichtigt. Zeuge erklärt, dies
sei die größte Infamie, die größte Be-
t r u g e r e t, die ihm jemals vorgekommen sei. Er
garantiere dafür, daß sein Sohn Heinz nicht einen
Pfennig angerührt hätte, wenn er unbeaufsichtigt
bei Bern gesamten Vermögen gesessen hätte. Außer¬
dem hatte er das Fehlen größerer Beträge sofortmerken müssen, da im Hause selbst außer einer
Uemen Kasse zur Bestreitung des Haushalts nie
lseld vorhanden war. — Auch die Mutter des ge¬
töteten Knaben spricht sich dahin aus, daß sie nie
Ausschweifungen bei den Knaben wahrgenommev
habe. Größere Geldbeträge hätten sie nie besessen.
Ene Erlaubnis zu Mißhandlungen der Knaben
habe sie dem Angeklagten selbstverständlich nie gr»
geben. Von den übrigen Zeugen bekunden die
Gärtner Butzmannschen Eheleute, der verstorbene
Heinz sei in der Nacht zum 29. Januar früh um
6 Uhr zu ihnen gekommen und habe sie gebeten, ihn
bei sich zu Malten, da er vom Hauslehrer so sehr
geschlagen worden sei. Der Knabe habe zahlreiche
Wunden am ganzen Körper gehabt. Auch habe er
um Essen gebeten.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. Oktober.

* Zur Landtagswahl. Wie wir hören, wird
sich der hiesige freisinnige Verein in der
morgigen Sitzung über die Nominier-
^9 des freisinnigen Kandidaten
schlüssig machen, Der jetzige freisinnige Vertreter
für Bromberg-Wirsitz im Abgeordnetenhause ist be¬
kanntlich der Genossenschaftsanwalt Dr. C r ü g e r
Eine Wiederaufstellung Dr. Crügers ist nicht wahr¬
scheinlich.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uus geschrieben: Der morgen Sonnabend mit
Kleists „Hermannsschlacht“ beginnende Cy¬klus nationaler Dramen dürfte geeignet sein, das
Interesse -unserer Theaterfreunde im besonderen
Maße wachzurufen. Die Aufgabe, welche sich die
Direktion des Stadttheaters mit diesem Cyklus ge¬
stellt hat, wird allseitig anerkannt werden müssen;
gerade hier an der Ostgrenze des Reiches wird
die Pflege vaterländischer Gesinnung
durch die Aufführungen nationaler Werke als ein
Kulturfaktor zu betrachten sein. Heinrich —-

Kleists Schauspiel „Die Hermannsschlacht“ ist

wird besonders unserer Jugend eine w

kommene Gabe sein. Das gesamte Personal l
Stadttheaters ist in dem Schauspiel beschäftigt u
sei der Besuch nochmals wärmstens empfohlen.* Von der Posener Provinzial-Lehrerversam
lung. Am gestrigen Donnerstag, 10 Uhr vorn
tags, wurde in Kr 0 t 0 schin, nachdem morge
einige Unterversammlungen abgehalten wort
waren, die allgemeine Provinzial-Lehrerv
sammlung mit Choralgesang eröffnet. Der B,
sitzende Rektor Driesner-Posen begrüßte die G
schienenen und brachte ein Kaiserhoch aus. Als 9
gierungskommissare waren erschienen die Regi
ungs- und Schulräte Richter-Posen und 'Z
Waschow-Bromberg, welche namens ihi
Regierungen ebenfalls an die Versammlung 3
grüßungsansprachen richteten. Lehrer Strehv
Magdeburg begrüßte die Versammlung namens t

Preußischen Landeslehrervereins. Sodann wur¬
den die beiden Vorträge „Der Lehrerstand — ein
heiliger Stand“ (Amtsgerichtsrat Bartolomäus-
Krotoschin) und „Universität und Volksschullehrer“
(Seminarlehrer Noth-Posen) gehalten und beide
mit großem Beifall aufgenommen. Als dritter
sprach Lehrer Krumme-Bromberg über das
Thema „Me Organisation der Volksschule in den

zweisprachigen Landesteilen“. Auch dieser Vortrag
fand einmütigen Beifall. Um 4 Uhr nachmittags
fand ein Festessen statt. Den ausführlichen Bericht
müssen wir Raummangels wegen bis morgen zu¬
rückstellen. Über die Verhandlungen am Mttwoch
bringen wir einen längeren (leider verspätet hier
eingegangenen) Bericht in heutiger Nummer.

nn. Ein Konzert veranstaltete gestern Abend
die Kapelle des 17. Artillerieregiments unter der
Leitung ihres Dirigenten Teichert im Bartzschen
Konzert- und Vereinshause. Trotz der schlechten
Witterung hatte sich ein zahlreiches Publikum einge¬
funden. Das Programm war recht sorgsam zu¬
sammengestellt, und die einzelnen Nummern wur¬
den durchweg in stimmungsvollster Weise zu Gehör
gebracht. Me Zuhörer spendeten lebhaften Beifall,
so daß der Dirigent sich zu verschiedenen Einlagen
veranlaßt sah. Diese Extrakonzerte werden, wie
schon berichtet, von jetzt ab jeden Donnerstag statt¬
finden.

* Konzert bei Wichert. Das gestern in Wicherts
Festsälen gegebene Konzert der Grenadierkapelle
unter Leitung des Herrn Karlipp erfreute sich eines
zahlreichen Besuches. Sämtliche Nummern, dar¬
unter besonders die Oberonouverture, wurden in
schöner Vortragsweise zu Gehör gebracht und das
Publikum kargte denn auch nicht mit Beifallsbe¬
zeugungen. Der Besuch dieser Konzerte, welche
jede Woche stattfinden, ist allen Musikfreunden zu
empfehlen.

nn Streik der Flößer. In diesen Tagen sinh
etwa 1250 Flößer, die im Dienste der hiesigen
Schleppschiffährt stehen, in den Ausstand getreten.
Der Streik erstreckt sich von Rakel die Netze unh
Warthe abwärts bis zur Oder. Etwa 250 Mann
der Streikenden flößen zwischen Rakel und Weißen-
höhe, etwa 1000 Mann von Weißenhöbe ab die
Netze, Warthe und Oder abwärts. Den Grund des
Stteiks bildeten ursprünglich Lohndifferenzen, dis
aber schnell beglichen worden sind. Gegenwärtig
handelt es sich lediglich um eine zwischen den beiden
Parteien auszukragende Machtsrage. Zwischen den
Flößern und der hiesigen Schleppschiffährtgesell-
schaft besteht ein dreijähriger Vertrag, der mit dem
Abschluß dieser Flößereiperiode abläuft. Ohne
sich an diesen Kontrakt zu kehren, haben die Flößer
jetzt die Arbeit niedergelegt, weil ihnen der gegen¬
wärtige Zeitpunkt am geeignetsten erscheint, um ihre
Forderungen durchzusetzen. Trotzdem den Flößern
eine Lohnerhöhung von 15 Prozent für dieses
Jahr zugestanden worden ist, haben sie doch die
Arbeit nicht wieder aufgenommen; denn außer den
wirtschaftlichen Fragen kommen hier, wie schon ge¬
sagt, politische in bettacht. Ein großer Teil der
Flößer gehört nämlich dem sozialdemokratischen
„Verbände der Hafenarbeiter und verwandten Be¬
rufsgenossen Deutschlands“ mit dem Sitze in Ham¬
burg an, und von diesen Flößern ist der Gesellschaft
ein Vertragsentwurf vorgelegt worden, der für die
nächsten drei Jahre lautet und darin gipfelt, daß die
Verttäge künftig stets vom 1. September bis 1.
September laufen sollen, also nicht bis zum Schluß
der Flößereiperiode. Auf diese Weise wollen sich
die Flößer für Lohnforderungen den günstigsten
Zeitpunkt sichern. Außerdem wird in dem Ver-
ttagsentwurf gefordert, daß die Gesellschaft nur

solche Flößer beschäftigen dürfe, die dem Verbände
angehören, und daß die Verträge nicht mit den
Einzelnen, sondern mit dem Vorstände des Ver¬
bandes abgeschlossen werden sollen. Auf diese Weise
würden die freien Flößer mit einem Schlag auf--
hören zu existieren und müßten sich sämtlich dem
Verbände anschließen. Diese Vorschläge sind von
den Arbeitgebern pure abgelehnt worden; diese
werden versuchen, Flößer uttfo Arbeiter heranzu¬
ziehen, die dem Verbände nicht angehören, um ein
für alle Mal den Verband zu durchbrechen. Me
Annahme der Flößer, daß gerade der jetzige Moment
günstig zum Streik sei, weil noch eine große Menge
Hölzer aufder Weichsel liegen, die event, der Ge¬
fahr des Überwintems ausgesetzt sein würden,
dürfte irrig sein, denn es gibt auf der Unterbrahe
usw. genügende Wasserflächen, wo diese Hölzer ge-,
borgen werden können. Me Mühlen haben außer-,
dem bereits mit dem Auswaschen Begonnen, und es
werden daher bedeutende Lagerflächen frei. Der
Streik dürfte den Flößern nur Nachteil -bringen,
da, falls sich keine Arbeitskräfte finden, in diesem
Jahre überhaupt kein Holz mehr geflößt werden,
sondern sämtliches hier lagernde Holz hier Ver¬
wendung finden wird. Den Flößern würde dadurch
ein ganz bedeutender Verdienst entgehen. Auf das
in der gestrigen Nummer veröffentlichte Inserat,
wodurch Flößer gesucht werden, haben sich bereits
eine Anzahl außerhalb des Verbandes stehender
freier Flößer durch Handschlag verpflichtet, am
Montag mit der Flößerei zu beginnen. Me Ge¬
sellschaft hat übrigens eine Eingabe an das Kgl.
Land rats amt zu Wirsitz gerichtet, um Schutz
der Arbeitswilligen gegen: etwaige Am
griffe der Streikenden, wie solche früher wiederholt
vorgekommen sind, zu erbitten.

f Milchrevision. Heute fand eine polizeiliche
Revision der zur Stadt zum Verkauf gebrachten
Milch statt. Beanstandungen waren nicht zu ver¬
zeichnen.,

k Überfallen und durch Messerstiche nicht un¬
erheblich verletzt wurde am Mittwoch Abend der
Dachdeckerarbeiter K. in Oplawitz von einem an¬
deren Arbeiter. Schwerverletzt wurde der Über¬
fallene dem Kreiskrankenhause Bleichfelde einge¬
liefert. Der Täter,ist ermittelt.

i In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden 3 Personen wegen Vettelns.

k Beurlaubt. Seminardirektor Stolzenburg
befindet sich krankheitshalber seit vor den Michaelis¬
ferien auf Urlaub. Sein Vertteter ist Oberlehrer
Koch.

f Ostmarkenzulage. Von den ca. 2000 Volks-
schuUehrern des Regierungsbezirks Bromberg ha¬
ben 1920 die Ostmarkenzulage erhalten, während
sie etwa 80 Lehrern nicht zuteil geworden ist.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Abteilung Singakademie. Der
allgemeine Beifall, den der Vortrag des Dr. Fried-
länder-Berlin im vorigen Jahre hier fand, hat die
Singakademie bewogen, wieder eine ähnliche Veran¬

staltung zu treffen, und zwar wird Dr. R.i'Hwr-H
M ü n n i ch - B e r l i n über „die

:

t*
Wickelung der Lied komp osition im
19. Jahrhundert“ am Montag im Schützen¬
hause sprechen. Aus einer Berliner Musikerfamilie
stammend widmete sich Dr. Münnich schon frühzeitig
der Musik, und seine besondere Veranlagung führte
ihn auf das Feld der Musittvissenschasten. Sein
unermüdlicher Fleiß und sein Forschergeist haben
ihn ttotz seiner Jugend weiteren Beteiligten Kreisen
bekannt gemacht, so daß er u. a. von der „Der-
eemging voor Noord-Nederlands Muziek-
geschiedenis“ mit der ehrenvollen Mission betraut
wurde, in Italien die Schätze zu heben, die dort in
Obrechts Kompositionen in den verschiedensten
Archiven verborgen waren. Die Früchte seines
dortigen Aufenthalts hat er in feiner Broschüre „Auf
Obrechts Spuren“ niedergelegt. — Man darf auf
einen interessanten Abend rechnen, zumal der Vor¬
trag durch Liederproben unserer bedeutendsten
Liederkomponisten von Beethoven bis zu dem jüngst
verstorbenen Hugo Wolfs belebt wird. Den Vor¬
trag der Lieder hat Frl. Binger-
Berlin übernommen. — Alles Nähere wird
durch Inserat bekannt gegeben werden.

* Gustav Adolf-Verein. Me Wahl für die
diesmalige, größere Liebesgabe des Gustav
Wolf-Vereins im Gesamtbeträge von 22 805 Mk.
fiel mit 97 Stimmen auf die deutsch-evangelische
Gemeinde zu Esperanza in Argentinien. C z e r s k
in,Westpreußen erhielt 96, also nur eine
Stimme weniger, Großauheim in Hessen 45
Stimmen.

? Schwetz, 8. Oktober. (Jahrmarkt.
S t u r m.) Der wegen der jüdischen Feiertage wie¬
derholt verlegte und endgiltig aus den 8. d. M
vom Provinzialrat festgesetzte Oktobermarkt in
Schwetz hat den Erwartungen wenig entsprochen.
Der Krammarkt war ohne Bedeutung, der Vreh-
und Pferdemarkt nur, mäßig beschickt. — Gestern
Nachmittag wütete hier ein orkanartiger Sturm,
der an Dächern, Zäunen und Getreidestaken viel¬
fachen Schaden

,
angerichtet hat. Der Telephonver¬

kehr war für einige Stunden unterbrochen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 9. Oktober. Die gestrige Stadtver¬

ordnetenversammlung beriet den s 0 z i a l i st i -

scheu Antrag, den Magistrat um Auskunft zu er¬

suchen, ob und welche rechtlichen Vorschriften beste¬
hen, wonach hex Polizeipräsident v 0 n
Berlin.in der Lage sei, den Leitern städtischer
Schulden Anweisungen über den Aus¬
fall des Unterrichts zu erteilen. Ober-
Bürgermeister Kürschner führte aus, daß die
Schließung der Schulen am Paradetage vom
Kaiser befohlen sei. Der Polizeipräsident
greife nicht aus eigenem Recht in den Schulbetrieb
ein und werde nur von dem Kultusminister zur
Übermittelung der Allerhöchsten Befehle an die
Schulen beauftragt.

Breslau, 9. Oktober. (Voss. Ztg.) In der ge¬
strigen Stadtverordnetensitzung wurde beschlossen,
dem Volksheilstättenverein zur Errichtung einer
Lungenheilstätte für Lungenkranke in Niederzieder
bei Landshut 60 000 Mark als einmalige Beihülfe
und einen laufenden Jahresbeitrag von 5000 Mark.
zu bewilligen.

^
Eisleben, 9. Oktober. (Privat.) Auf Bern

Zirkelschacht wurden gestern durch niedergegangenes
Gestein ein Bergmann erdrückt und ein anderer
leicht verletzt.

Frankfurt a. M., 9. Oktober. Wie die „Frank¬
furter Zeitg.“ mitteilt, ist der wegen Raubmord¬
versuchs verfolgte Nauheimer Carl Schnett gestern
hier verhaftet worden. Er bestreitet, an dem Ein¬
bruch irgend wie beteiligt gewesen zu fein.

Cleve, 9. Oktober. Die hiesige Strafkammer
verurteilte den Hilfsweichensteller Martin Cehrings,
der in der Nacht zum 22. September das Eisenbahn¬
unglück verschuldete, bei welchem der Weinhändler
Obhans, dessen Frau und beide Töchter ums Leben
kamen, wegen fahrlässiger Tötung von 4 Menschen
und Gefährdung eines Eisenbahntransports zu
1 Jahr Gefängnis. Der Staatsanwalt I?tte
IV2 Jahre beantragt. Der Angeklagte war gestän¬
dig und gab zu, die Schranken nicht geschlossen zu
haben.

Leeds, 9. Oktober. (Reutermeldung.) In
einer Rede, welche der Handelsminister Balsour
gestern hielt, führte er aus: Die vorzugsweise Be¬
handlung der Kolonien sei aus dem offiziellen Pro¬
gramm fortgelassen, weil diese eine Besteuerung
von Rohmaterial und der Lebensrnittel mit sich
bringen würde. Obgleich der Schutzzoll keinen
Teil des Regierungsprogramms bilde, würde sich
die Lage möglicherweise ändern, wenn Chamberlain
seine so glänzend begonnenen Bestrebungen voll¬
endet habe. Die Regierung sei aber verpflichtet,
keine solche Reformen einzuführen, bevor sie sich
an das Land gewandt habe.

London, 9. Oktober. (Reutermeldung.) Nach
hierher gelangten Meldungen steht man dem Pro¬
gramm C h a m b e r l a i n s am Kap allgemein
günstig gegenüber. Nachrichten aus Kanada melden
gleichfalls, daß das Programm dort eine günstige
Ausnahme gefunden habe, obwohl die kanadischen
Industriellen nicht geneigt seien, eine weitere Er¬
mäßigung der Zölle für Manufakturwaren als Kon¬
zession an Großbritannien zum Dank für die Vor¬
züge eintreten zu lassen. Über die Ausnahme des
Chamberlainschen Programms in Australien ist noch
nichts Besannt.

London, 9. Oktober. Eine Versammlung von
Vertretern der Bergarbeiter von Großbri¬
tannien nahm in einer zu Glasgow abgehaltenen
Versammlung mit 89 gegen 5 Stimmen einen gegen
Chamberlains Politik sich richtenden Beschlnßan-
trag an.

Montevideo, 9. Oktober. Auf dem Kanonen¬
boot der Republik Uruguay „General Rivera“ ist
die Pulverkammer explodiert. Der Kommandant
und ein großer Teil der Besatzung wurden getötet.

Newyork, 9. Oktober. Der Pariser Korrespon¬
dent der „Associetad Press.“ erfährt zuverlässig, daß
zwischen Frankreich und Großbritan¬
nien bis auf einige unwichtige Einzelheiten eine
Einigung über einen allgemeinen S chieds-
gerichtsvertrag zustande gekommen sei.

Santiago de Chile, 9. Oktober. Das gesamte
Ministerium hat seine.Entlassung gegeben.



Mrs Stadt und Land.
Bromberg, 9. Oktober.

f Der deutsche Verein für Volkshygiene hielt
am 8. d. Mts. seine erste Sitzung in diesem Winter
ab. Der Vorsitzende, MedizinalratDr. Jaster, er¬

öffnete die Sitzung. Der Schriftführer gab den
Bericht über die bisherige Tätigkeit des Vereins.
Der Kassenwart erstattete den Kassenbericht. Daran
schlossen sich die Neuwahlen an. Der Vorsitzende
wies aus die wichtige segensreiche Tätigkeit des
Vereins hin, die er entwickeln kann, wenn diese
unterstützt wird. Er führte, aus, wie der Verein
auf der Naturforscher- und Ärzteversammlung auf
das wärmste anerkannt und empfohlen sei, daß seine
Tätigkeit, sachgemäße und richtige Belehrung für das
Volk zu schaffen, eine fruchtbringende sei. Wenn
es gelingt, die Lehre von der Gesunder¬
haltung hineinzutragen in die Volksschichten.zur
Belehrung, so sei das eine segensreiche Tätigkeit,
welche die Unterstützung der weitesten Kreise ver¬
dient. — Der nächste Vortrag: über persönliche Ge¬
sundheitspflege findet am 12. November bei Sauer,
Mlhelmstraße 70, 1 Tr., statt. Der Zutritt ist
frei für jedermann.

A Weißenhöhe, 8. Oktober. (S e l b st -

Mordversuch. Sturmschäde n.) Einen
Selbstmordversuch beging am 6. d. Mts. in der
hiesigen Königl. Forst Klottwell ein Bahnarbeiter
aus dem Kreise Flatow. Nachdem derselbe bereits
früher schon zweimal in Berlin am Fuße operiert
worden war, begab er sich kürzlich wiederum dahin,
um Hilfe zu suchen. Da das Leiden unheilbar ist,
geriet der arme Mann in Verzweiflung. Ohne ein
bestimmtes Ziel zu haben, reiste er von Berlin ab
und kam vorgestern hier mittellos an. Nachdem
er sich vorher Mut angetrunken hatte, schoß er sich
aus einem Revolver eine Kugel in die linke Brust¬
seite. Gegen Abend traf der Maurer Fräse aus
Hoffmannsdorf den Unglücklichen, welcher bewußt¬
los war, an. Auf Veranlassung der hiesigen Polizei
wurde der Lebensmüde, nachdem ihm die erste Hilfe
zu teil geworden war, in das Krankenhaus nach
Wirsitz gebracht. Die nähere Untersuchung der
Schußwunde ergab, daß dieselbe nicht lebensgefähr¬
lich ist. — Der gestrige orkanartige Sturm hat hier
großen Schaden an Gebäuden, Schobern und
Bäumen angerichtet. An der Chaussee von Weißen¬
höhe nach Samotschin wurde eine starke Pappel
entwurzelt und fiel auf die Telegraphendrähte; drei
Drahte wurden durch den Baum zerrissen und zehn
Stangen aus ihrer Richtung gebracht.

a Jnowrazlaw, 7. Oktober. (Bü rger-
Derer n.) In der gestrigen Generalversammlung
des Bürgerbereins fand eine Besprechung über den
jetzigen Stand des P r o z e s s es statt, den die
Stadt Jnowrazlaw gegen die Gasanstaltsbesitzerin
Frau Müller angestrengt hat. Die gestrige Behand¬
lung der Frage im Bürgerverein sollte in erster
Linie bezwecken, die Bewohnerschaft über das tm=.

glaublich klingende Urteil zu beruhigen. Nach Aus¬
führungen des Rechtsanwalts Grünberg ist das

1

' ■

Urteil aus Zahlung von -140 000 Mark Entschädi¬
gung an Frau Dr. Müller, wenn es sich wirklich
bewahrheiten sollte, aus mehr als einem Grunde
anfechtbar, der endliche Sieg der Stadt in diesem
Streitverfahren sei sicher zu erwarten.

Exin, 8. . Oktober. (Besitzwechse I.)
Rittergutsbesitzer Emil Hinrichsen hat sein in Exin
Gelegenes Gut Siernik für 540 000 Mark an den
Rittergutsbesitzer v. Mieczkowski aus Berlin ver¬
kauft. Damit ist wieder ein deutsches Gut in pol¬
nische Hände übergegangen. Die Ansiedelungs¬
kommission hatte nach der „Th. Pr.“ 520 000 .Mark
geboten.

Jaftrow, 7. Oktober. (Nach qualvollen
L e id en st a r b) heute der Kuhhirte Drewanz, der
von -einem Bullen vor einigen Tagen furchtbar zu¬
gerichtet worden war.

Posen, 8. Oktober. (E i n A 6 schieds-
essen) für den nach Bromberg versetzten Dr.
Minde-Pouet fand gestern im Hotel de Roms
statt. Landesrat Kalkowski drückte dem Scheidenden
in ehrenden Worten den Dank der Museumsver¬
waltung aus. Im Namen der Deutschen Gesell¬
schaft für Kunst und Wissenschaft sprach Landrat
v. Tilly, der ihm den Dank der Gesellschaft und
die Hoffnung ausdrückte, daß der Scheidende einst
wieder nach Posen zurückkehren werde,
während Archivrat Dr. Warschauer im Namen des
Freundeskreises redete. An das Essen reihte sich ein
Kommers an, bei dem auch der Humor zu seinem
Rechte kam.

Kunst und Wissenschaft.
Bonn, 7. Oktober. Geheimer Regierungsrat

Lipschitz, Professor der Mathematik an her fite*
sigen Universität, ist heute gestorben.

Buute Chronik.
— Durch einen furchtbaren Sturm

wurde Mittwoch Nachmittag in Carlowitz der
Wasserturm der Breslauer Wassermesser- und
Eisenbauwerke-Mtiengesellschaft, vorm. Meinecke,
umgeworfen, wodurch, drei Arbeiter schwer verletzt
wurden. In Haynau wirbelte der Sturm einen
Scheunentorflügel in die Luft und schleuderte ihn
auf drei vorübergehende Männer, von denen einer
getötet wurde. An der Eisenbahnstrecke
Schweidnitz-Charlottenbrunn fegte der Wind drei
Karren von einem Abhang hinunter, die auf drei
am Fuße des Hügels beschäftigte Erdarbeiter
stürzten; einer der Verunglückten fand den Tod, die
beiden andern sind schwer verletzt worden, — Die
Unwetter haben auch in Uchtelfangen im Kreise
Ottweiler einen schweren Bauunfall zur Folge ge¬
habt. Der anhaltende Regen hatte einen halb-
vollendeten Neubau unterwaschen und zum Einsturz
gebracht. Zwei verheiratete Maurer wurden ver¬

schüttet und nach einiger Zeit als Leichen unter
den Trümmern hervorgezogen.

—Kaiserslautern, 8. Oktober. Nach
einer Meldung der „Pfälz. Presse“ sind in Oden¬
bach bei Lauterecken 50 Personen infolge des

—
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Genusses schlechten Trinkwassers an Typhus
erkrankt.

— Lorient, 8. Oktober. Ein Fischer¬
boot ist auf hoher See untergegangen,
6 Mann der Besatzung sind ertrunken; ein anderes
Fischerboot wird vermißt, man glaubt, daß es mit
der ganzen Besatzung verloren ist.

— B r e st, 8. Oktober. Vier! Heizer des
Torpedoboots Nr. 48 sind durch Explosion
eines Kesselrohres schwer verletzt.

— Schopfheim, 8. Oktober. In Neuen¬
weg brach heute Vormittag ein großer
Brand aus. Gegen Abend waren bereits 14
Häuser und die Postanstalt niedergebrannt; 24 Fa¬
milien sind obdachlos. Die Telephonverbindung ist
unterbrochen.

— Sturz eines Automob ils in
den Rhein. Bei Aßmannshausen stürzte ein
Automobil die hohe Böschung hinab in den Rhein.
Der Insasse, ein Belgier, der die Steuerung über
das Fahrzeug verloren hatte, ertrank.

— Ein hübscher Zug von der Köni¬
gin-Witwe von Italien wird der „Kreuz-
ztg.“ mitgeteilt: Bei ihrer Anwesenheit in Marburg
wurde ihr der Leutnant im 11. Jägerbataillon Frei¬
herr von Stein zu Nord- und Ostheim und seine
Braut Fräulein von Dobbeler vorgestellt. Die Kö¬
nigin hatte dabei gehört, daß beide im Oktober hei¬
raten würden. Am 2. Oktober kam nun ein sehr
gnädiges Telegramm der Königin-Witwe an die
Braut und als Hochzeitsgeschenk eine goldene, mit
Perlen und Diamanten reich besetzte Uhr an langer
schwerer goldener Kette.

Letzte Drahtnachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Bayreuth, 9. Oktober. Im Prozeß Dippold
wurde der Angeklagte Hauslehrer Dippold, gemäß
dem Antrage des Staatsanwalts, zu 8 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust
verurteilt.

Königsberg i. Pr., 9. Oktober. Der Arbeiter
Michael Rohn in Königsberg, welcher im Auftrage
seines abwesenden Schwiegersohnes am Tage der
letzten Reichstagsstichwahl für diesen gewählt und
deshalb angeklagt war, wurde ebenso wie sein
Schwiegersohn von der Strafkammer freigesprochen,
da ihren Angaben, sie wären das Opfer einer
falschen Klarlegung durch einen unbekannten Herrn,
Glauben geschenkt wurde.

Stendal, 9. Oktober. Das hiesige Schwur¬
gericht verurteilte gestern Abend den Lehrer
Erxleben zum zweitenmal wegen versuchter Brand¬
stiftung an seinem Schulhause in Kl.-Engersen zu
2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust.
1 Monat wurde auf die Untersuchungshaft ange¬
rechnet.

Lille, 9. Oktober. Der Präfekt des Departe¬
ments du Nord erklärte in einer Versammlung der
Ausständigen, er könne unmöglich zwischen ihnen

und den ArbeikgÄern vermitteln, so lange tret
Streik einen meuterischen Charakter habe.

London, 9. Oktober. (Reutermeldung.) Aus
Tientsin wird gemeldet: Die Russen errichten in
Niutschwang umfangreiche Regierungsgebäude. Bei
Port Arthur werden große gemeinsame Manövw
des Heeres und der Marine abgehalten.

Ä5 Börsendepesche«.
Berlin, 9. Oktober, angekommen 3 Uhr 25 Rin.

Kurs vom 6. 9. Kurs vom 6. 9.
3Vso/n Brombg.Amtliche Notiz

Ruff. Not. Cassa
3°/oReichs-Anl.
3m do.
am do. eonv.
3% Pr. Cons.
3m do.
3lk% do. conb.

216,20
90,80

101,80
101,80

90,40
101,70
101,75

40 oPos.Pfdbrf. 102,40
3m do. 99,20
3m do. C. 99,00
Westpr. Pfdbrß
3m alte I 101,30

„ „ IB. 99,20
Westpr. Pfdbrf.
3m alte II 98,40

„ neue II 98,20
3% alte I 87,75
„ „ II 87,50

neue II 87,40

216,15
90.40

101,80
101,80

90.40
101,80
101,70
102,40

99.20
99.20

101,IC
99,30

98,60
98,50
88,00
88,00
88,00

Stadtanleihe 98,20
4°/gBromberger

Stadtanleihe 103,25
40/oPomm.Hyp.

Pfandbrf. —

Jnöwr.Salzbg. 110,25
Disk.-Commdt. 190,30
Berl.Handl-Ges 155,75
Deutsche Bank 214,75
Oesterr. Credit 204,60
Lombarden 16,30
Laurahütte 227,30
Harpener 189,£0
Ostpr.Südbahn 103,75
Italiener 4% —

Privat-Disk. 3
Spiritus 70erl —

50er loco r -v

Nmsatz:
Tendenz: befestigt.

99,50

103,25

uaoQ
195,40

155,75 157,10
215.50
205.50

16,30
228.75
190,60

3VT

Berlin, 9. Oktbr., (Produktenmarkt,) angek. 3 Uhr 25 3t.

Weizen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Hafer Oktbr.
„ Dezbr.

6.

155,75
159.25
164.25

128,-

9.

159,'25

_

. 128J5
131,25 132,—
136.50 136,75
126.50 125,50

Mais Oktbr.
„ Dezbr.

Mböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er

6.

127,50
109,75

46,60
47,30

—r~

9.
126,50
112,—*

47,20
47,40

Danzig, 9. Oktober, angekommen 1 Uhr 32 Min.

148—56 ! 153—55
157 157—61

158—62 I 161—63

118-20 119-21

Weizen: Tendenz: bester
bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. iuläubtfdßer
loco 174 Gr. transit

Magdeburg, 9. Oktober, angekomu Uhr 15 Min.
7.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75°,„ Rend.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Radlauer's Antiseptische Mundperlen
(eine Combination von je Ö.ÖOl Thymol, Mentol,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und
Rach en Schleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des üblen

Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn- u.

Gurgelwassers. UnentbehrL f.Kinder. Blechdose =1M,
Kronen-Apotheke, BerlinXV., Friedrichstr. 160.

Aufgebot.
1. Die Eigentümer Johann 81a-

winskifdfien Eheleute aus
M u r otnantec,

2. Der Kätner Hermann Weidner
ans S ch l eu s e n d 0 r f,

.vertreten durch den Jnstizrat
Cohn in Br 0 mberg, haben
das Aufgebotsverfahren ge¬
mäß § 1171 B. G. B. beantragt
behufs Löschung und Ausschließung
des unbekannten Hypotbeken-
bläubigers der noch nicht getilgten,
im Grundbuche des den Antrag¬
stellern zu 1 gehörigen Grund¬
stücks Kolonie Murowankec, Kreis
Bromberg. Nr. 55 Band II Blatt
61 in Abteilung III Nr. 16 für
den Rechtsanwalt Fröhner zu
Bromberg auf Grund des rechts¬
kräftigen gerichtlichen Befehls

d-S r-chtS-
kräftigen Erkenntnisses vom

e. September 1870

13. Ar« .571- ruf-lg- V-r.

fügnng vom 25. April 1871 ein¬
getragenen Mandatsforderung von
4 Taler 1 Silbergroschen 2
Pfennige — 12,12 Mk. nebst 5%
Zinsen, sowie 1 Taler ---- 3 Mk.
Kosten nebst den Requisitions-
und Eintragungskosten.

Der der Person und dem Auf¬
enthalte nach unbekannte Gläubiger
der vorstehenden Hypothekenpost,
sowie dessen Rechtsnachfolger
werden aufgefordert, spätestens in
dem auf

den 17. Dezember 1903,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts
gebäudes anberaumten Aufgebots
termine ihre Rechte und Ansprüche
anzumelden, widrigenfalls sie nach
der Hinterlegung des ihnen ge¬
bührenden Betrages durch die
Antragsteller ihre Befriedigung
statt aus dem Grundstücke nur
noch aus dem hinterlegten Betrage
verlangen können und ihre Rechte
auf diesen erlöschen, wenn sie
sich nicht vor dem Ablauf von
30 Jahren nach Erlassung des
Ausschlußurteils bei der Hinter
legungsstelle melden.

Bromberg, d. 3. Oktober 1903.
Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Ans Antrag des Nachlaßpflegers,

Brauerei-Verwalter Hoffmann in
Bromberg, werden d.e unbe¬
kannten Rechtsnachfolger des
durch Urteil des Königlichen
Amtsgerichts zu Bromberg vom
11. Dezember 1901 mit dem 1.
Januar 1882 für tot erklärten
Restaurateurs Rudolf
Oorcke, zuletzt in Br 0m-
b er g wohnhaft, aufgefordert,
spätestens im Aufgebotstermine

bett 27. Serteinbtt 1904,
mittags 12 Ufir,

ihre Ansprüche und Rechte auf
den Nachlöst des Rudolf Görcke
im Werte von etwa 290 Mark
bei dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer 9 des Landgerichtsge¬
bäudes anzumelden, widrigenfalls
der Nachlaß dem sich meldenden
und legitimierenden Erben, in
Ermangelung dessen aber dem
landesherrlichen Fiskus würde
verabfolgt werden, der sich später
meldende Erbe alle Verfügungen
deSErbschaftsbesitzes anzuerkennen
schuldig, und weder Rechnungs¬
legung noch Ersatz der Nutzungen,
sondern nur Herausgabe des noch
Vorhandenen zu fordern berechtigt
fein solle.

Bromberg, den 1. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

Freiwillige Auktion.
Bergstraße.

Sonnabend, d. 10. Oktober,
vorm. 10% Uhr, werde ich öffentl.
gegen Barzahlung versteigern:
1 Stutzflügel, 1 Schreibpult,2 Klei-
dersplnde, Vertikow, 4 Bettstellen
mit u. oh. Matr., Waschtisch, 5 vsch.
Ttsche, Küchenspind, Repositorium,
Spiegel, Bilder, Drechslersachen,
Revolver, 2 Uhren, Nähmaschine,
Ebok.-Automat,Stühle,alteStiefel,
1 Wagen, ein gutes Arbeitspferd,
^ardluenstangen, Kruzifixe u. a. m.

365) Chrzanowski, Auktionat

tor. Mbsmb *Äe“

Gefl Off. mit Preisangabe u.

K, 542 a. b. Geschst. d. Ztg. erb.

Ein gebrnnchterKnpser-
ob. Mesßngkejsel, sowie ein
Biilliersmi» zu kaufen ges.
Paul Mantau, Bahnhofstr. 39.

zu kauf. ges. Posenerstr. 18, II.

Grundstück, Bromb erg. Neu¬

laden. umständehalb. zu verkaufen.

Bodenstube für Sachen
Mentzel, Elisabethftr. 48, I. 1gut mbl. 3m ÜÄ

vermieten. Friedrichstraße 34.
An Eibl., ganz ungeniert,

frennbliitfi Zimmer
'für einen Herrn wird z. 14. d. M.
gesucht. Angeb. an d. Geschäfts¬
stelle d. Ztg. unter R. K. 100.

Arg. möbl. Zimmer “tzenL
zu verm. Bahnhofstr. 62, II,
vis-a-vis der Eisenbahndirektion.

Möbl. Zimmer zu vermieten
Alexanderstr. 12, Gartenhaus.

Gut möbl. Zimmer m. Kab.
sof. zu verm. Mittelstr. 57, Part.

1 möbl. Zimmer ist von so¬
fort zu vermieten, mit auch ohne
Pension. Kasernenstraße 2.

2gr.SleeKbttb6ttmtM:
343) Ritterstraste 9.

mit 4 Ringlöch., kupf. Wasserbeh.,
Bratofeu und Messingschutzstange,
preisw.z.verk. Auch f.Restaur. pass.
Zu erst. Viktoriastr. 10, Part.

Ein n.g.erh.Klavier, sow. versch.
gel.Möbel z.vk.Danzgrst.l6/l7,II

ÄuEt!0’lO
Mauerstr. 1, Hof, Kornmarktstr. 8
Halbverdeckwagen klein u.leicht,
mah.Buffet, Schreibtisch, Kopir-
preffe, Stutzuhr, Samowar,
Geldkassette, 1 Zeutralfeuer-
ftitite, 1 Tesching, 1 Revolver,
!Jagdtasche,Fahrrad(Naumanns
Germania), 10 Bände Brehms
Tierleben, Baro- u. Thermometer,
IlKleider-, Wäsche- u. and.Spinde,
3 Sofas, 6 Bettstellen m.Matr.
u. 3 eis., Sofa-, AuSzieh-,Servier-,
Eck-, ovale u. Küchentische, nußb.
Kommoden, gr.u.kl.Spiegel, Bilder,
Wandteller, Teppiche, Gardinen,
Tennisnetz u. Bälle, 46 Wiener,
nußb., eis. Garten- u. and. Stühle,
1 Staffelet, Tafelaufsätze, Sekt¬
kühler, Tranchiermesser u. -Gabeln,
gr. u. kl. Tabletts, Vasen, Figuren,
Lampen, Leuchter,Aschbecher, Bier-
uutersätze, Teller, Taffen, Wein-,
Bier-, Schnaps-, Wasser- u. Milch¬
gläser, Schüsseln, Töpfe u. ver¬
schied. ander. Geschirr, paffend für
Restaurateure, Zither, Photo¬
graphier - Apparat, Phonograph
mit Walzen. (78
Oroi»n,Auktionator, Mauerstr.l.

SmuinetSMle Nr. 157.
Labe» mit Wohn.
zu jedem Geschäft passend, sofort
billigst zu vermieten.

Zu erfragen bei Weidlich u.

Berthold, Bahnhofstrabe 22/23.

Priilzenstrm 8b
eilt Laden mit angrenzender
Wohnung und reich!. Zubehör
von sofort zu vermieten.

1 herrschaftliche Wohnung,
Neuer Markt 3 16 Zim. mit
allem Komfort, paff. a.fürBureaus,
f. e. Speicher p. i. v. so', bill.z.verm.
Näh. Bartkowski daselbst, t. Hofe.

Koiise jeden Posten
Fabrik- «ab
Etzkartoffel«.

Nach eingesandten Mustern er¬

folgt Preisangabe. (262

E.Kretschmer,8r»i6g.,
Lindenstraße 5.

Fernsprecher Nr. 543.

| Hmslbastl.Wobnullg, I
■ 5 Zimmern, Badeeinricht., ■
R 1 heizb. Mansarden- (Frem- ■
■ den) Zimmer, evtl. Pferde- 1
I stall sehr billig p. sofort 1
■ zu vermieten (238 ■
| Viktoriastr. 0, Pt. links. D

Donzizersiraße Nr. 157.
II. Et. Herrschaft!. Wohnung
von 6 Zimm. m. reich!. Nebengel.,
sofort billigst zu vermieten.

Zn erfragen bei Weidlich u.

Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

Elisabeth«. 10 u. Kroner
ftraße 21 sind Wohnung, v. 3 u.
4 Zimm. m. sämtl. Zub. p.sofort
zu vermieten. Carl Reeck sen.

WobillillS' 3 Zimmer,
Küche, Speisekam. N. Zub., 1 Tr.,
zu verm. Danzigerstr. Nr. 69.

Elisabethttraße Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör per s 0 f 0 r

zu vermieten. Eduard Reeck.

,Deutsche Vakanzen-Post* Eßlingen.

Junger Kolismoiw
sucht vorübergeh. Beschäftigung
in kaufm. Kontor. Gefl. Off. u.

A. Z. an die Gschft. d. Ztg. erb.

Alls Nebenbeschäft. suche Ab-
** schritten n. Hause zu nehmen.
Off. u. Z. 100 a. d. Gst. d. Ztg. erb.

sucht St. alsBote od.Kassierer.
Gfl.Off.u.6.v.160 a.d.Gst.d.Zerb.

Diener,
ziersbursche, such t S telle als
Diener u. Kellner. Antr. z. jd.Zeit.
Off. mit Lohnang. an J. Halayda,
Jamorowo b.Sokolitz,KrKolmar i.P.

Schwedenhöhe, Altestraße 7.

(blfeblt einen Sutfdjer
mit sehr gut. Zeugn., 1 kl. Mädchen,
15 I. alt. Suche 1 beff.Kinderm. zu
4jähr.K.v.sogl. Fr. EmilieMülIer,
Gesindevermieterin,Fried richstr.29.

1 Regißrator
verlangt (266

R.-A. u. Notar Moczynski.
Gesucht per bald völlig selbst¬

ständig arbeitender, der polnischen
Sprache mächtiger (191

Kureaugkhilfe.
Distriktsamt Luisenfelde.

Für Bromberg «. Umgegend
suche per so so r t (434

1 Reisenden
für Nähmaschinen, der schon
in dieser Branche tätig war, bei
festem Gehalt.

Germania-Hans
Inh.: 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Wer StellWsncht'UN''
verlange p. Karte d.
zenliste Nr. 96 Berlin,Mittelßr.

ilute Mädchen und Amme
sind zu haben Friedrichspl. 3. Fr.
Julie Goede, Gesindevermieterin.

B. KowaliK, Bahnhofstr. 13.

ILutsbesitzerStochter, d. schon^ läng. Zeit in Stell, gew., sucht
Stell.. b.ält.Ehep. d.Wirftch.z.führ.
Off. erb. u. M. N. an d.Gschst. d. Z.

Wer Stellung sucht.verlange sofort
Nakanrenliste Deutschlands,Kernn M. 35.

Junges Mädchen
sucht Stellung zur Pflege oder
Gesellschaft bei einem ält. Ehepaar
oder einzelnen Dame. Off. unter
A. F. 100 an die Gschst. d. Ztg.

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Bers.-
Ges., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe¬
zeit w. gründ!, theoret. u. prakt.
Ausbild.zuges. BeizufriedenstLeist.
erf. bald. Anstell, m. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits im Versicher.-Fache größ.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Anstell, vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

bei Rakel
finden

200 bis 230
Flößer

Der Lohnsatz beträgt von jetzt
bis zum Schluß der diesjährigen
Flößereiperiode für die Strecke von
der 9. Schleuse bis Weißenhöhe:

für Rundholz . . . 29 M.
- Laubholz . . . 32 M.
- Doppeltverband . 35 M.

für zwei Mann pro Kanalschütze.
Bewerber können sich bei unserem

Expeditionsbeamten Becker an
der 9. Schleuse melden. (265

Besmbers.MVsWbkt-
AktienzeseWnst.

Täglich 20 Mark nni mehr
kann man verdien, durch hochlohn.
Fabrikation täglich. Massenartikel.
Katalog gratis. Heinr. Reinen,
Broich b. Mülheim — Rnhr.

1 Mechaniker
f. Nähmaschinen u. Fahrräder sucht

Germania-Haus
Inh.: S. Linsky. (434

20 tüchtige
Erdarbeiter

finden dauernde Beschäftigung auf

Amnf-Säzewerk Gurlsborf
(David Franke Söhne).

Brennerei.
Suche einen ordentlichen (191

juttgen Miami
zur gründ!. Grl. d. Brennereifach,
unt. günst. Beding. Antritt sofort.
Fechner, Brennerei-Verwalter,
Simkau b. Lianno, Kr. Schwetz.

Vertreter ■
für epochemach., spielend g
leichtverk.Neuheitenges.

Sehr hoher Verdienst.
Auch sehr geeignet als
Nebenverdienst. Off. sub
A.B.C.476anHaasenstein
&VoglerA.- > Frankf.a.M.

Ein tüchtiger

StlsbesAllsWieh
findet Beschäftigung (266

Bmnberz.ÄlenWjfnbrt-
AktienzesellsAst

Maschinenbauanstult «5 arlsdorf.

SirbiernebilftX/en'bä 1

M.Gierig, Schleus.,Chauffeest.100.

Gchlljt eilt Atscher
zugleich als Hauswart, verh

aber ohne Kinder. (265
Max Rosenthal, Spediteur,

Bromberg, Theaterplatz 4.

verl.
Einen Arbeiter

«rebel, Bahnhofstr. 63.

Männer, Frauen il.MWen
zum Rüben ausnehmen können sich
sofort melden, pro Magd. Morg.
13 M. pro Kopf u. Woche. De¬
putat 2 Pfd. Erbsen, 2 Pfd. Mehl,
2 Pfd. Grütze. Leichter Boden.
Reise wird sofort ersetzt. Vermittl.
F.KatlewsKi,3ttotortt$l6to,

Neuer Markt Nr. 10. (238
1 Laufjungen von sofort sucht

Willi» Weimann, Karlstraße 4.

EinenHausdiener f.Restaurant
einen Laufburschen f. Bahnhof
und Kellnerlehrlinge verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.l.Fernspr.384.

1 Arbeitsbursche verlangt.
372) Rinkauerstraße 42 t. Laden.

Ein träft. Laufbursche
kann sofort eintr. Viktoriastr. 11.

UiltilLanfbilksibenn.
ein Anfwartemäblben

sucht per sofort (266
Max I<otz, Schleinitzstraße-18.

Irrbnnferin
für meine Papier- und Zigarren¬
handlung von sofort gesucht. —

Branchekenntnis nicht erforderlich.
Walter Assmuss,

Danzigerstraße 46.

Zur selbständigen Führung des
Haushalts, da Hausfrau fehlt, tob.

eine erfnhrene Wirtin,
welche gut kocht, im Backen, Ein¬
machen, Schlachten, Federvrehzncht
und Wäsche perfekt ist, gesucht.
Zeugnisse eins. Gehalt 350 ML

Dom. Schulenhergs
191) bei Tütz, Wpr.

Kehmöitthk«
werde« verlangt.

Oswald Meyer I Co.
Hamburger

Engros-Lager.

Hotelkochmamsells
verlangt sofort (264

Albert Pallatsch, Stellenvermiitler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernstr. 884.

<Siite $r<tu
zum Semmeltragen sucht sofort
P. Zander, Rinkanerstr. 22 23.

Kräftiges Hausmädchen
mit g. Zeugnissen sof. ges. Frau
Bergemann, Kasernenstr. 2, III.

Eine Frau zum Reimnachen
verlangt. Bahnhofstr. 82, I r.

Eine Aufwärterin für tag-
über od. ordtl. Dievstmädche«
melde sich Mittelstraße 11a, I,

Answärterin
Schwepflnger, Livoniusstr.14,11.

1 junge Answärterin
wird für Vormittag verl. (266

Mittelstraße 17, Part. rechts.
Aufwartem. f. N.ges. Boiestr. 2,1 l.

Saubere Answärterin
verl. Xaver Gelsler, Ingenieur^
266) Elisabethmarkt 5.



Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

teilung A ist heute unter Nr. 44
die Firnis (8
Maximilian Ziolkowski

in Exrn
und als deren Inhaber der Kauf,
mann Maximilian Ziolkowski
in Exin eingetragen worden.

Exin, den 7. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

SönngBwfteisentng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Swmntiluni
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Blatt Nr. 1340, zur
Zeit der Eintragung deS Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Hallsbesitzers Emil
Sommerfeld eingetragene

Grundstück
am 88. November 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück liegt Pakoscher.
straße 17, führt die Parzellen-
nummern Kartenblatt 1 Nr. 4, 5,
besteht aus Hofranm mit Ge¬
bäuden in Größe von 11,20 a

und aus Acker mit einem Flächen¬
inhalt von 43,70 a. Es hat
einen Gebäudesteuernutzungswert
von 2351 Mark und einen Grund¬
steuerreinertrag von 3,08 Talern,
tft mit 85,30 Mark zur Gebäude¬
steuer und mit 0,88 Mark zur
Grundsteuer veranlagt.

/Der Verfteigerungsvermerk ist
am 28. September 1903 in das
Grundbuch eingetragen. (13
Jnowrazlaw, d. 5. Oktbr. 1903.
Königliches Amtsgericht.

Beschluß.

Verwaltung
belegenen, im Grundbuchs von
Slonsk Band IV Blatt Nr. 106,
auf den Namen der Johann
und Hedwig Musialschen
Eheleute eingetragenen

Grundstücks
Wird aufgehoben, da die bezüg¬
lichen Anträge von dem Gläubiger
zurückgenommen worden sind.

Der auf den 12. November 1903
bestimmte Termin fällt weg. (12
Jnowrazlaw, d.7.Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meistbietenden

Verkauf von Pappeln und
Eschen an denProvinzialchausseen
der Landes-Bauinspektion Brom«
berg werden folgende Termine an
Ort und Stelle angesetzt:
a) an der Bromberg—Schwetzer

Chaussee auf:
Dienstag,-. 27. Okt. d.J.,

vormittags 9 Uhr
zum Verkauf von 50 Stück
Pappeln im Myslencinneker
Walde, Station 2,7 bis 3,2;

b) an der Bromberg—Thorner
Chaussee auf:
Mittwoch,-. 28. Okt. d.J.,

vormittags OVg Uhr
von 79 Stück Eschen in Lan¬
genau, Station 7,5 bis 9,1;

c) an der Bromberg—Jnowraz-
lawer Chaussee auf:
Dienstag, d. 3. Nov. d. I.,

vormittags 10 Uhr
von 42 Stück Pavpeln vor
Stryschek. Station 6.1 bis 7,0.

Der Kaufbetrag muß gleich im
Termine erlegt werden.
. Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Bromberg, den 5. Oktober 1903.

Der Fandks-Kauillspkktor.

* Bis zm H. Witt 8
spätestens ersuche ich meine verehrlichen EngroS-Abnehmer,

mir ihre Weihnachtsaufträge auf (191

ferner HmgWen
einzusenden, da ich in diesem Jahre dermaßen mit Auf¬
trägen überhäuft bin, dnß diejenigen Ordres, die nach
obigem Termin eingehen, nur der Reihenfolge ihres Ein-
ganges nach ausgeführt werden können und eine Garantie W
für rechtzeitige Lieferung dann nicht inehr geleistet wird. cS

Hsniskttcheirfabvik ^
Herrmann Thomas, Thorr»

Königl. Preuß. n. Kaiserl. Oesterr. Hoflieferant. ^
M)K)i0K)KMX0l08eKl)KX¥X)6(X)6ee0K)e(
s
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Berüner Looses

Sl. und 88. October
zu Berlin im Haiserhof.

!
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Haar-Geld.

100000
1 * 6000. 115000!

11 Loose IO M.
M. Porto und

Liste 20 A
der technischen Commission für Trabrennen.

Pferde-Gewinne mit 70 % des angegebenen Werthes
sofort ver¬

käuflich gegen

ßifÜOO Gewinne
ÖVüU im Ge-

; sammtwerthe v JA.

U 10000, 116000, 11500©!
1 a 4000 = 400016 ä 1500 = 9 000
2 ä 3000= 6000 2 ä 1000 = 2 000
5 ä 2000 =10000 I 6000 ä 15, iou.5 = 44 000

20 Fahrräder — 4000
Loose versendet der General-Debit

Lud. Müller & Co., »i
WMMMHM Telegramm-Adresse: Glücksmüller. woaBawaBagag

Sanatorium ScMerhau
rJr Riesengebirge kl Bahnstation.

S@T Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, 1>iät-
und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lab mann.

!N«r «sich kurzeZeit!

Warne
jeden meiner verehrten Kunden und

Geschäftsfreunde, dem schon seit
einem halben Jahre aus meinem
Geschäft entlassenen SohneAdolf
Altmann Gelder auf meinen
Namen auszuhändigen.

p. Carl Altmann
KrombrrserSjuck-n.Iementwaren-Fabr.

Fritz Altmann. (264

Contobücher
billig bei (264

8.yllunentllal,Friedrichstr.10/11.
< 192

Franz Leinecke, Hannorer.

r Zamliäoapselrl
’sefflOt «til Phenhlsalicylat 0M uttb;

Sandelöl 0,2.
Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen• j
u, Harnleiden. Ausfluss u.s.w. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und :

sicherwirkend. VieÜausendf. bewährt.:

Danksebrclbeit aus i
allen Mitteilen geg. (f\I
-» Pfg. Porte vom (iLAHJ j
alleinig, Jabrikanten !

Nur ächt in roten Sudeten zu 8 M. f

Bromberg t. d. Kronenapoth.
und Schwarz. Adlerapotheke.

Bis tot dieses Monats
muß itin Lager osUstLndls geräumt |
sein und «erden daher die 1106 in bester ^

Auswahl varhandeuen
Paletots,Joppe«, Pelemeamaotet,
Knaben Paletots n. Knollen Joppen j

sowie

Anzug-, Paletot-
und Joppenstoffe

$tt fr«ttt>UU$en pfeifen|
ausverkauft. (4771

Benutze daher ein jeder diese günst. Gelegenheit, um schleunigst
seinen Bedarf in Wintergarderoben zu decken.

Adolf Eoienberg
Poftstraste 1. Poftstraste 1.

Krankheitshalber beabsichtige ich meine zu einer Grundbuch-
nummer gehörenden (265

Thornerstr. 58, Dorotheenstr. 1 und 2
unter äußerst günstigen Bedingungen zn verkaufen. Jährl. Miets¬
ertrag 8200—8500 Mk. In dem ersteren wird eine seit dem Jahre
1820 bestehende Gastwirtschaft mit Fremdenzimmer u. Ausspannung
weiter betrieben. Die p. Grundstücke würden sich auch vorzüglich
zu einem Speditions-, Fourage-, Holz- und Kohlen-, sowie
terialwaren-Geschäft eignen. Emil Roepke.

5

Aufmerksam
mache ich darauf, dass meine Auswahl in

sämtlichen (260

S cli nliwaren
noch sehr gross ist.

Um möglichst schnell zu räumen, verkaufe

ich auch Gummischuhe u. Filzschuhe
zu erstaunlich billigen Preisen.

II. Hirsch,
27. Friedrichstrasse 27.

M Thompson s
Seifenpulver

M.a&keSchwan
ist

billig eaa bequem
sparsam

schont die Wäsche.

ÄRERMANN SflWRDE»
ZULUCHAU

Telephon N°1?.Telegr.; Sawade-Züllichau

POSEN
TheaterstrNSS

. _

■tftNKFURT^At^—■ SOLIDE PREISE

VliLvr -.Reinlichkeit bringt Gesundheit

Weiae n. Spirituosen
der Weingroßhandlung

C. 8. Gerold Sohn, Berlin U. d. L.
offeriert flaschenweise
zum Engrospreise exkl. Glas

Emil Hess*»

Feine Hem»-Garderobe
«ad? rN««tz.

NeiS sortiert. Lager in deutsch, u. englischen Neuheiten
für Anzüge. PaletotS, Beinkleider.

Moderne Ausführung bei elegantem Sitz.
Pünktliche Lieferung. (228

Emil Ludwig vom. L Winkler,
Kiedrichstraße 14.

Hltel Hit«! Ufte!
Chic und elegant garnierte

PamaenliiMe
kauft man am billigsten nur bei

1. GoslinsM, Kirekenstr. No. 9.

Molkerei Schweizerhof
Feldstrastr 26 Inh. E. Bendt

kauft per sofort und später voir Besitzern jedes Quantum

rnilch
zu wesentlich erleichterten Anlieferungsbedingungen bezüglich
Anlieferzeit (7—9 Uhr) und zu höchsten Preisen. (262

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann & Co.,
Berlin,NeuePromenadeö. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Baten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah-
lung. Preisverzeichnis franco.

Meine Damen-
Tuche mit Silberglanz,
in Qualität, Haltbarkeit und
Eleganz das Beste, empfehle
ich in den neuesten Pariser
Modefarben. Muster franko.
— Viele Anerkennungen. —

Gustav Abicht, Dromdrrg.

Zm Auspolstern
u. Matratzen, sow. z. Aufertg.
neuer Polstersachen empf. sich
G. GehrLe,Bahnhofstr.67.

j

Meinen werten Kunden die er¬

gebene Anzeige, daß ich von Feld«
straße i7 nach Ianzigerstr.il!
gezogen bin und bitte mein Unter¬
nehmen auch hier gütigst unter¬
stützen zu wollen. (177

Hochachtungsvoll
8. Thiede, M odr st in.

Das, könn, sich auch Kehrmiidch. meld.

. Wriere frei Haus!!!
Steinkohlen (Königshütte)

ä Ztr. A 1.20
b.Entn.v 5Ztr.ö 5Ztr. - -

s 50 * - -

1.15
- 1.10

^ SenftenbergerBriketSzum
_ Kohlenpreise,
Z Brikets . . . ä Ztr. A 0.85

Kleinholz . k Korb - 0.50
M- do. . . . 7 Körbe - 3.00
s Speisekartoffeln,äZt. - 1.80
» Koaks, Klobenholz,

sowie sämtliche Fouraqe-
kd Artikel billigst. (231

Otto Hausei Mittelftr.2.

Borzügl.Sptisk-Molirrüben
off. h Ctr. 2 A, grüß. Posten billig.
Gärtner H. Gehrte, Schmedelchölse.

M größte Brst
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Damzif-Kälkkrri
4/5. Gammftr. 4 5.

Geräuchert. Speck
fett it. mager, pa.Winterschink.,
harte u. weiche Cervelat u. Sa¬
lami, tägl. fr. Kasseler Rippspeer

zu b i l l i g st e n Tagespreisen.
Carl Beeck jun., Friedrichstr. 37.

Feinbäckerei!
Empfehle meine schmackhaften

Backwaren: .(256
Roggenbrot zu 50, 45 u. 25 Pf.,
Roggenschrotbrot, Tafel- n.
Kümmelbrötchen, Zwieback,
Hörnchen, Kaffeekuchen und

das hier übl. Gebäck.
BN9T* Sämtliche Backwaren sende
auf Wunsch frei ins Haus.“MW

L Barth, Siftuciaftr. 4,
Ecke Holzhofstr.

kLÄ“'Winterspeise-
kartoffeln^U«»
Carl Scheerbarth, Schöndorf.

Wlßtn UaUftllliisr
Sonnabend Fischmarkt an der
Brahe, ä Pfund 40 Pf., verkauft
248) Frau Gruuewald.

Das schlverfte grot
6 Psd. für 50 Pfg.

Schöndorser Krotsabrib,
Kujawierstraße 25. (295'4

Kyacinthen-
und andere

Klumeaiwielseln
liefert wie jedes Jahr in bester
Qualität n. zu bittigftenPreisen

Jul. Ross.

Empfehle als
i besonders preiswert:

p.S 1.20,1.40,1.60

p. U 200 u. 2.40

p. U 1.00

I wöchentl. neue Send.,
| daher stets frische

Ware.

Riscuits
füher 50 Sorten,

von 40 Pf. bis 2.40.

|bekanntlich grösste
I Auswahl u. billigste
| Bezugsquelle am Orte.

In Thees
| finden grossen Beifall:

Buss. Misch.
pr. Pfd. 3.00h-j:

Buss. Misch. Hl
pr. Pfd. 2.00)

Wein- u. Zigarr.-Jmport-Geschäft.
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

$a|ni»fftrii|t 10,
Laden nb. angr. kl. Wohn. z. bettn.

Näheres 1 Treppe. John.

Elisabethftraste 43, Ecke der
Mittelstraße, ist

__ (89
ein Silex “Wg

mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit12Jahren
eilt Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

HerrsAstliihe Wobnungex
von 6 Zimmern, Küche u. reichl.
Zubeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
238) Bahnhofstraste 7, 2 Tr.

garantiert rein,
j pro Pfd. 80 Pf.,
hei 5 Pfd. 75 Pf,

gesündester Kaffee-
Zusatz, pro U ,25 Pf.

I NB. Jeden Sonnabend |
den beliebten

Besier-Eaflee.

jPanl NaciitigalJ
Kaffee- (266

j Gross - Rösterei.
I Danzigerstr. 16 17. 1
FilialeFriedrichst.20.

Guten Tilsiter Läse,
Pfund 20, 30, 40 Pf.' empf.

Stahe, Bahnhofstraste 55.

STnn^n^l1 SchWcherhof 1
I Molkerei und I
8 Dampf bäckcrei V

I Fellstriße Nr. 28. 1
W Besitzer E. Bendt, H

Molkereidirektor.

H Der Eröffnungstag W
A wird bekannt gegeben. W

Eßkartoffeln
magnum bonum liefert fr. Hans
Brbg. d.Ztr. ä2,20, ll2 Ztr. ä 1,10A
A.Bungerotb,Gutslies.,Gr.Kartelsrr.

Die

Gewinnlisten
der

Wohlsahrtslotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zn haben bei

LJarchow.SBiHelmM
Geschäftsstelle b. Zeitung.

Iftnientoiletten,
eleg. wie eins., a. KonfektionS-
fachen w. u. Gar. d. Gutsitz, angef.
Ritter, Mod., Mittelste. 15.

iliiMume,
Beerensträucher

und Haselnüsse
empfiehlt in bester Ware zur

Herbstpflanznng (265

Robert Böhme
Bromberg.

v.Bergmann & Co., Berlin vorm. Frkft.a.M.
wirklich antiseptisch und von

keinem anderen Fabrikat über¬
treffen, zur Erlangung gesun¬
der, blendend weisser Zähne.
Garant, völlig unschädl. Käufl.
zu 40 u. 50 Pfg. pr. Stück bei
E.SsoacK,Germania-Drogerie.

Wegen Versetzung des Herrn
Majors von Stein ist die

herrschuftliche Wohnung,
bestehend aus 6—7 Zimmern»
reichl. Zubehör, sowie Pferdestall
und Wagenremise per sofort zu
vermieten. Oscar Unverferth,
Danzigerftraste 139. (257

Berlixcrstr.18 eine Wohn.,
hp., 4 Zim.,Zub.,Gärtch. f. 450 A v.

sofort z.vm. A.V.a.Pfdst.u.Wgnrm.

Wohnung Lffot““:
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.
G. Schmidt. Elisabethftr. 18.

1 herrsihnftl. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon. Bade-
einrichtung und sämtl. Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
per sofort zu vermieten bei (265

C. Heller, Mittelstraste 44.

Kronerstrnße Ar. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Ansr. Mittelstr. 41.

33 U Mädchst.'
Kochgas, voll. Zubehör, sofort für
450 M. zu verm. Zu erfr. daselbst.

Wohnung non 3 Zimmer«
per sofort zu vermieten.
242) Wolff, Weltmarkt 3.

4,5«. öziinni. Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, Versetzungs-
Halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusen au, Kirchenstr.7.

Elisabkthstr. 43, L gingt,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

Bersehuugshnlbtr
Momstraße Nr. 10
5-6 Zim., Kochgas,
tenbeuutzung. Fr. Götting.

HerrsAstW Wohnung
von 6 Zimm. u. reichl. Zub., sow.
Gartenben. z. vm. Petersonst.10.

5Z.u^
l-2 3.it..

Zb., prt.,1 auf Wunsch
Zb., Hof, s Pferdest.u.Nem.

BcrIinerstr.L8,Moutziir.1t).
Prinzenstr. 8c, @ovffe

‘

ftr.

2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Änzigerstr.lKZIIl'HH;-
herrsch. Wohnung, 8—11 Zim.
zu vermieten, bisher von Herrn
Major Geisler bewohnt. Ge¬
eignet für Institut, Pensionat re.

Näh. Bernhardt, Moltkestr. 18.

Schleinitzstr. 18 herrsch. Wohn.
V.3, 4 u. 5Zim., evtl. v. gl. od. spät.
z. verm. Näh, b. Hrn. Botz daselbst.

Kasernenstr. 2, I, 3 Zimm.,
Küche sofort zu vermieten. Preis
280 Mk. Zu erfr. i. Destill.-Gesch.

3-4 Zimmer,-^u^.Etag°.
vermieten Boieftraste Nr. 2.

von 4 Zimm., a. Pferdest., v. sofort
zu verm. Mittelstraste 55.

Metzstr. 34 WML'V
behör, von sofort zu vermieten.
Zu erfragen Rinkauerstraße 8, pt.

Illilzigerstrllje 113
find mehrere kl. Wohnungen
von sofort zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt
Julius Berger,
Geschäft, Königftraste Nr. 13.

Zwei leere eleg. Border¬
zimmer mit zwei Ging, zu verm.

Naujack, Niukauerstraße 32a.
1 Stube u. Kab., III. Etg.,

sof. zu verm. Friedrichstraße 7.

große helle Räume,
zu Lager und Fabrik geeignet,
per sofort billig zu vermieten. —

Zu erfragen Danzigerstraste ll,
im Schuhladen. (239

Hierzu eine Beilage.
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Sitzung der Stadtverordneten.
^ ?

nn Bromb erg, 8. Oktober.

AnEefend sind 22 Stadtverordnete. Am Ma-

gistratstisch Oberbürgermeister Knobloch, Bürger¬
meister Schmieder, sowie die Stadträte Bärwald,
Engelmann, Jeschke, Metzger und Wolfs. Stadt¬
verordnetenvorsteher Professor Bocksch leitet dre

Verhander tzj^schäftlichem teilt der Vorsitzende mit,
daß der V e r w a lt ungsbericht der G i e s e -

Rafalski-Stiftung, sowie das Proto¬
koll der 22. Plenarsitzung der Handels¬
kammer eingegangen sei. Ferner habe der
Verein „Frauenwohl“ eine Einladung zu dem tiont
9—12. d. Mts. Hierselbst stattfindenden Ost¬
deutschen Frauentage nebst einer Tages-
ordung dem Kollegium zugehen lassen. Der Verein
für F e u e r b e st a t t u n g Littet in einem Schrei¬
ben, sich einer Petition um Einführung der Feuer¬
bestattung in Preußen anzuschließen. Sodann wird

zur Kenntnis gebracht, daß von den Stadtverord¬
neten in der 3. Abteilung Stadtverordneter Guhr.
der zum 1. Januar n. Js. nach Berlin versetzt ist,
und in der 1. Abteilung Stadtverordneter Eckert
ausscheide.

Vor Eintritt in die Tagesordnung richtet
Stadtv. Jahnke an den Magistrat die Anfrage, ob
die infolge der genehmigten Erhöhung der Anzahl
der Stadtverordneten neu zu wählenden 6 Stadt¬
verordneten noch bei den nächsten Wahlen im No¬
vember gewählt werden sollen.

Oberbürgermeister Knobloch bemerkt hierzu,
das betreffende Statut sei nicht so einfach und
biete manche Schwierigkeiten. So müsse eine Än¬
derung in der Reihenfolge des Ausscheidens vor¬

gesehen werden. Nach der Fertigstellung müsse das
Statut sodann dem Regierungspräsidenten zur Ge¬
nehmigung vorgelegt werden. Eine bestimmte^ Zu¬
sicherung über den Zeitpunkt der Neuwahlen könne
er deshalb nicht geben.

Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt
der Antrag des Magistrats, zur Herstellung von

Mosaikpflaster auf dem Promenadenwege der Dan-
zigerftraße 15 500 Mark aus der Pflasteranleihe zu
bewilligen.

Der Referent, Stadtv. Wolfen, führt hierzu
aus: Es sei geplant, die Kiespromenade in der
Danzigerstraße zu beseitigen, da diese bei trockenem
Wetter viel Staub verursache und bei feuchter
Witterung sehr schmutzig sei. Dagegen solle das
Trottoir an beiden Seiten um ca. einen Meterser-
breitert und der noch übrig bleibende Raum solle
mit Mosaikpflaster belegt werden. Innerhalb des
letzteren sollen an die Stelle der einen Baumreihe,
die beseitigt wird, neue Bäume gepflanzt werden.
Es sei nun die Absicht der Stadt gewesen, die An¬
lieger der Straße die Kosten für das Trottoir im
Betrage von etwa 3000 Mark tragen zu lassen,
während die Stadt die übrigen Kosten in Höhe von
15 500 Mark übernimmt. Es sind auch bereits Ver¬
handlungen mit den Adjazenten gepflogen worden,
jedoch hat sich nur ein Teil derselben zur Zahlung
bereit erklärt. Der Magistrat will nun die Pflaster¬
ung herstellen lassen, während noch weiter mit den
betn Hauseigentümern verhandelt und gleichzeitig
dre Einwilligung der Provinz eingeholt werden soll.
Die Pflasterung soll übrigens zunächst nur vom

Zivilkasino bis zum Roseschen Neubau ausgeführt
werden, während später das Stück bis zur Jo-
hannisftratze folgen soll. Die Baukommission hat
vorgeschlagen, den Antrag anzunehmen, und, falls
die Anlieger nichts zahlen wollen, dem Magistrat
auch die erforderliche Summe für die Verbreiterung
des TrotLvirs zur Verfügung zu stellen. Die
Finanzkommission könne sich nicht auf diesen Stand¬
punkt stellen. Einmal müsse gleich über die
Pflasterung der ganzen Strecke bis zur Johannis¬
straße Beschluß.gefaßt werden. Sodann solle erst
mit der Provinzialverwaltung darüber verhandelt
werden, ob sie einen Beitrag zu leisten bereit sei.
Die Finanzkommission stelle daher den Antrag, im
Prinzip der Vorlage zuzustimmen, je¬
doch zunächst mit den A n l i e g e rn und mit der
Provinz zu v e r h a n d e l n.

Stadtv. Cohnfeld legt kurz den Standpunkt
der Baukommission dar, bemerkt jedoch persönlich,
daß er den Antrag der Finanzkommission für den
besseren halte und die Annahme desselben empfehle.

Der Antrag der Finanzkommission wird hier¬
auf einstimmig angenommen.

Demnächst gelangt zur Beratung die Vorlage,
betr. den Ausbau der nach dem geplanten katholi¬
schen Lehrerseminar führenden Straßen.

Referent Stadtv. Cohnfeld bemerkt hierzu, die
Stadt sei durch den bereits abgeschlossenen Vertrag
mit dem Povinzialschulkollegium verpflichtet, die
betr. Straßen an die Kanalisation, Gas- und
Wasserleitung anzuschließen. Die Kosten betrügen
ca. 10 600 Mark.

Stadtv. Jahnke verlangt eine ausführlichere
Begründung, besonders auch die Höhe der Kosten
sowie die Angabe, woher dieselben genommen wer¬
den sollen. Auch empfehle es sich, die bKr. näheren
Angaben gleich auf die Tagesordnung zu setzen.

Stadtverordnetenvorsteher Prof. Bocksch be¬
merkt hierzu, daß man hiermit auf eine schon öfters
erörterte Frage komme. Er habe auf eine Umfrage
die Auskunft erhellten, daß z. B. in Posen der
Druck von Vorlagen, die vorher den Stadtver^
ordneten zugestellt werden, jährlich 20 000 Mk.
Kosten verursache. Eine solche Ausgabe sei für
hresige Verhältnisse zu groß. Er möchte jedoch- vor¬
schlagen, die Anträge des Magistrats jedesmal zur
Kenntnis der Stadtverordneten zu bringen und
gleichzeitig den Termin der Kommissionssitzungen
bekannt zu geben, damit die einzelnen Stadtver¬
ordneten sich in diesen informieren könnten.

Der Antrag des Magistrats wird hierauf an¬
genommen.

.
Der nächste Antrag des Magistrats gebt dahin,

fernem Beschlusse vom 24. Juli 1903 '„das dem
Drakonissenhause überwiesene Terrain wird dem-
felben, soweit dies noch nicht geschehen, gegen
Zahlung von 30 Mk. pro Ar aus dem Stiftsver¬
mögen überwiesen“ zuzustimmen, den Betrag von

i 1376,40 Mk. aus dem Stiftsvermögen zu be¬
willigen und ihn der städtischen Vermögenskasse zu¬
zuführen.

Der Referent der Finanzkommission, Stadtv.
Wolfen, führt hierzu aus, die Kommission stimme
auch diesem Antrage im Prinzip zu. Es jei jedoch
ein Bedenken vorhanden. Es sei nämlich bereits
die Frage aufgetaucht, das städtische Lazarett in
irgend einer Weise mit dem Diakonissenhause zu

. verbinden. Das erforderliche Gebäude könne dann
jedoch nur auf dem in Frage kommenden Terrain
errichtet werden, und man wäre dann gezwungen,
dasselbe zurückzukaufen. Die Kommission schlage
daher vor, die Vorlage zur Zeit zurückzuweisen,

Bürgermeister Schmieder bemerkt, es scheine
hier ein Irrtum seitens der Finanzkommission vor-'
zuliegen. Es handle sich gar nicht um fremden
Grund und Boden. Das Diakonissenhaus sei eins

^städtische Stiftung, keine selbständige Korporation.^
Es handle sich hierbei nicht um einen Verkauf, son¬

dern nur um eine Formsache. Die Diakonissen-
anstalt benutze das Terrain bereits und zahle dafür

« jährlich 3 Mk. an die Stadthauptkasse. Es fei
| ordnungsmäßig richtiger, wenn die Kasse den Be¬

trag, den das Terrain wert sei, erhalte. Sollte
der Platz später gebraucht werden, so könne der
Magistrat jederzeit den Antrag stellen, ihn gegen
Rückerstattung der Kauffumme zurückzufordern.

Stadtv. Wolfen meint, die Kommission fei zu
wenig mit der Angelegenheit vertraut. Jedenfalls
fei es besser, sich nicht zu binden, und er empfehle
daher, dem Antrag der Finanzkommission, die Vor¬
lage zur Zeit abzuweisen, zuzustimmen.

Die Versammlung beschließt demgemäß.
Nunmehr gelangt zur Beratung der Antrag

des Magistrats, betreffend Einführung des Haus-
haltungsnnterrichts in den hiesigen städtischen
Volksschulen und Bewilligung des Betrages von
600 Mk. für eine neu anzustellende Lehrerin aus
Titel 20 des Haushaltsplanes des Haupt-Extra-
Ordinariums für die Zeit vom 1. Oktober 1903
bis Ende März 1904.

Referent ist ebenfalls Stadtv. Wolfen. Der¬
selbe bemerkt, die Anregung zu diesem Antrage sei
von dem hiesigen Haushaltungsverein und dem
Verein preußischer Volksschullehrerinnen ausge-,
gangen. Der erstere Verein habe sich auch verpflichtet,
die erste Einrichtung zu beschaffen. Die Finanz¬
kommission empfehle die Annahme der Vorlage,
jedoch solle der Unterricht nichtobligatorisch
sondern fakultativ sein, wie es nach Angaben
des Stadtrats Plaste auch in Danzig der Fall sei.

Oberbürgermeister Knobloch wendet sich ganz
entschieden gegen die Einführung des fakul¬
tativen Unterrichts; denn dieser Modus
stehe so ziemlich mit allem im Widerspruch, was
Erfahrung und Beispiel lehren. Überall, wo solchs
Schulen eingerichtet seien, sei der Unterricht obli¬
gatorisch, wie in Jnowräzlaw, Gnesen, Elbing,
Marienwerder, Thorn usw. Ein warnendes Bei¬
spiel in dieser Beziehung sei die Stadt Bromberg
selbst, denn der erste Haushaltungsunterricht, der
fakultativ war, mußte wegen völligen Ausbleibens
der Schülerinnen eingestellt werden. Man müsse
sich zunächst die Frage vorlegen, ob ein derartiger
Unterricht nötig sei oder nicht. Jeder, der die
Verhältnisse kenne, wisse es, daß die Erziehung der
unteren Volksklassen zu Sparsamkeit und sorgsamer
Haushaltung in einer Weise zurückgehe, die zu den
ernstesten Bedenken Anlaß gebe. Es wurde daher
schon seit Jahrzehnten in allen größeren Städten
danach gestrebt, den Töchtern der niederen Stände
Gelegenheit zur Erlernung eines geordneten, spar¬
samen Haushalts zu geben. Es sollen zu diesem
Unterricht Mädchen zugelassen werden, die bereits
das Pensum der Schule absolviert haben, und nun
das zweite Jahr in der ersten Klasse zubringen

^müssen, weil sie. zur Entlassung noch zu jung sind.
Auch die Schulorgane hätten sich ein¬

est i m m i g für die Einführung des obligator¬
ischen Unterrichts ausgesprochen.

_

Stadtv. Cohnfeld pflichtet dieser Auffassung
ber.

Stadtv. Wolfen weist nochmals darauf hin, daß
nach Angabe des Stadtrats Plaste in Danzig der
Unterricht fakultativ sei. Ferner gingen in die
Volksschule nicht bloß die Kinder der niedersten
Volksklassen, sondern auch viele Kinder aus geord¬
neten Haushaltungen. Diesen könne wohl die Mutter
die erforderliche Anleitung geben. Bei dem fakul¬
tativen Unterricht würden nur Kinder kommen, die
gern und freudig lernten, und daher würden die
Leistungen besser sein.

Oberbürgermeister Knobloch: Nicht alle Kinder
sollen an dem Unterricht teilnehmen, sondern von
jeder Schule höchstens 20, die bereits die Schule
durchmessen haben. Der Staat gehe auch von dem
Standpunkte aus, daß vom fakultativen Unterricht
wenig oder garnichts zu erwarten fei.

Stadtv. Jahnke: Man müsse bei der Ein¬
führung derartiger Neuerungen vorsichtig sein; denn
zurück könne man dann nicht mehr. Sie bei den
meisten derartigen Anstalten, würden auch hier die
Kosten von Jahr zu Jahr steigen. Man solle es
daher zunächst mit dem fakultativen Unterricht ver¬
suchen. Später könne man den obligatorischen ja
jederzeit einführen.

Stadtv. Lachmann spricht sich für den Antrag
des Magrstrats aus.

Stadtv. Wolfen: Es klinge ja schön, wenn im¬
mer betont werde, man wolle den Kindern der ärme¬
ren Klassen Gelegenheit zur Erlernung des Haus¬
halts geben. Erfahrungsgemäß kämen jedoch die
Kinder aus ungeordneten Haushaltungen, die nicht
zur häuslichen Arbeit angehalten werden, selten in
die oberen Klassen, und- es würden daher gerade
diejenigen, für die man den Unterricht eigentlich
einrichte, dieser Wohltat verlustig gehen.

Bei der nun folgenden Abstimmung wird der
Magrstratsantrag angenommen.

Den nächsten Punkt der Beratungen bildet der
Antrag des Magistrats, dem Beschlusse vom 21.
Ssuguft 1903, der Frau Dr. Dreh zur Unterhaltung
eines Arbeitsnachweises in Verbindung mit einer
Herberge für Dienstmädchen eine jährliche Beihülfe
von 230 Mark vom 1. Oktober 1903 ab zu bewilli¬

gen, zuzustimmen. Der für die Zeit vom 1. Oktober
1903 bis Ende März 1904 entfallende Betrag von
115 Mark soll aus Titel 12 Ansatz 4 des Etats
der allgemeinen Verwaltung entnommen werden.

Referent Stadtv. Beck: Frau Dr. Dietz Labe
den Antrag gestellt, die Miete der zu einer Herberge
für Dienstmädchen erforderlichen Wohnung im Be¬
trage von jährlich 230 Mark, sowie die Kosten der
erstmaligen Einrichtung in Höhe von 315 Mark zu
tragen. Der Magistrat habe nur das erstere be¬
willigt. Die Finanzkommission empfehle jedoch im
Hinblick auf das Segensreiche dieser Einrichtung,
auch die 315 Mark für die erste Einrichtung zu be¬
willigen. Die Mete solle vorläufig nur auf Vfe
Jahr, bis zum 1. April 1905 bewilligt werden, bis
zu welchem Zeitpunkt man sicher den Erfolg der
Einrichtung werde beurteilen können.
- Die Versammlung beschließt demgemäß.

Des weiteren beantragt der Magistrat, die neu

entworfenen Satzungen der städtischen Sparkasse zu
genehmigen.

Der Referent Stadtv. Wolfen führt etwa fol¬
gendes aus: .Das alte Statut der Sparkasse habe sich,
schon längst als nicht mehr zeitgemäß erwiesen. Zu¬
dem gingen die Bestrebungen sowohl des Spar¬
kassenverbandes als auch der Staatsregierung da¬
hin, für die öffentlichen Sparkassen moderne Satz¬
ungen zu schaffen. Beide haben je ein Normalsta¬
tut entworfen, und auf gründ dieses habe der Ma-
gistrat ein Statut aufgestellt, das nunmehr zur Be¬
ratung vorliege. Von den Prinzipien des neuen

Statuts seien folgende hervorgehoben: Um leichter
Gelegenheit zu Einzahlungen herbeizuführen, sollen
Nebenstellen der Kasse eingerichtet werden. Ferner
sollen von Personen, die sich zu regelmäßigen Ein¬
zahlungen verpflichten, die Einlagen abgeholt wer¬
den. (Diese Bestimmung soll besonders bei Fabrik¬
betrieben usw-, zur Geltung kommen, wo den Spa¬
renden die Einlage bei der Lohnzahlung abgezogen
wird und die Gesamtsumme dann vom Arbeitgeber
abgeholt wird.) Ferner soll bei dem Umzüge eines
Sparers die Einlage desselben ohne Kosten und
Zinsverlust für ihn der Sparkasse des neuen Wohn¬
ortes überwiesen werden. Die Zinsen sollen nun¬

mehr nicht mehr monatlich, sondern vom Tage nach
der Einzahlung ab berechnet werden. Endlich sollen
zu günstigeren Bedingungen Darlehne gegeben wer¬
den. Die Finanzkommission habe das L-tatut in
zwei Sitzungen durchberaten und nur -einige meist
geringfügige Änderungen für nötig gehalten. Re¬
ferent verlieft die geänderten Stellen und schlägt
Annahme derselben vor.

Das neue Statut wird hierauf in der von der
Finanzkommission vorgeschlagenen Form ange¬
nommen.

Auf Antrag des Stadtv. Cohnfeld wird der
nächste Punkt der Tagesordnung betreffend den
Antrag des Magistrats um Genehmigung des ab¬
geänderten Ortsstatuts für das Wasserwerk der vor¬

gerückten Zeit wegen vertagt.
Da sich nunmehr eine Anzahl Stadtverordneter

entfernen, so ist die Versammlung nicht mehr be¬
schlußfähig, und- es müssen infolge dessen auch die
anderen noch auf der Tagesordnung stehenden sechs
Punkte vertagt werden.

Schluß der Sitzung 6% Uhr.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. Oktober.

* Generalleutnant Linde von hier, Komman¬
deur der 4. Division, soll, wie gerüchtweise verlautet,
zum Kommandeur des 11. Korps in
Kassel ausersehen sein. Eine indirekte Bestäti¬
gung dieses Gerüchts wird man vielleicht darin er¬

blicken, daß Berliner Blättern zufolge in militäri¬
schen Kreisen angenommen wird, der derzeitige
Kommandeur des 11. Armeekorps Generaloberst
von Wittich werde demnächst seinen Abschied
einreichen.

* Das Schumann-Trio wird, wie schon mitge¬
teilt, am Sonntag, 11. d. M., den Reigen der von
der Firma M. Eisen Hauer Hierselbst zu veran¬

staltenden Künstlerkonzerte eröffnen. Das Pro¬
gramm, welches bereits veröffentlicht wurde, um¬

faßt Werke der klassischen und neueren Musiklitera¬
tur, und zwar Trios von Volkmann und Brahms
und von Beethoven die Kreutzer-Sonate. Da der
künstlerische Ruf dieser Trio-Vereinigung ein ganz
hervorragender ist, so steht allen Musikfreunden ein
wirklich genußreicher Abend in sicherer Aussicht.
Interessant dürste noch sein, daß die Triogenossen¬
schaft der Professoren Georg Schumann, Karl Halir
und Hugo Dechert, die schon im vorigen Winter er¬

folgreich konzertierte, von der Philharmonischen Ge¬
sellschaft in Madrid eingeladen ist, dort in vier Kon¬
zerten zu spielen und dieser Enladung im Februar
Folge leisten wird.

h Pakosch, 8. Oktober. (Feuer. Jahr¬
markt.) Schon wieder ertönte in unserem Städt¬
chen das Feuersignal. Gestern Abend brannte ein
dem Gutsbesitzer Chaskel gehöriger, nahe bei
Mölno gelegener Schuppen total nieder. Begünstigt
wurde das Feuer durch den außergewöhnlich stark
herrschenden Sturm. Der Schaden ist durch Ver¬
sicherung gedeckt. Die Entstehungsursachö ist völlig
unaufgeklärt. — Der heutige Jahrmarkt war ziem¬
lich zahlreich besucht, die Kauflust auf dem Kram¬
markte jedoch gering. Pferde und Rindvieh waren
in großer Menge aufgetrieben und wurden flott
verkauft. Im allgemeinen wurde über den schlechten
Geschäftsgang geklagt.

E. Posen, 8. Oktober. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde der
Zweite Bürgermeister Künzer, dessen Amtszeit
am 1. April 19Ö4 abläuft, mit 32 von 43 Stim¬
men wiedergewählt. Bei der starken bau¬
lichen Entwickelung der Stadt Posen muß alljähr¬
lich Bauterrain durch Herstellung neuer Straßen
erschlossen werden. Um die Stadt nicht zu belasten,
fordert der Magistrat neuerdings, daß die Besitzer
von Bauterrain die neuen Straßen für eigene
Kosten anlegen, sie auch kanalisieren und mit Gas-
und Wasserleitung versehen. Das verauslagte Ka¬
pital soll nach der Bebauung von den Adjazenten
eingezogen werden. Die fertige Straße geht in das
Eigentum der Stadtgemeinde über. Die Versamm¬

lung debattierte eine für die Haus- und Grund¬
stücksbesitzer Posens einschneidende Magistratsvor¬
lage, wonach der Grundbesitz vom 1. April 1904
ab nach dem gemeinen Wert bestimmt werden soll
und zwar mit 4% Promille für bebaute und mit
3 Promille für unbebaute Grundstücke. Der Magi¬
strat will die Wertsteuer einführen, um dem Stadt¬
säckel mehr Einnahmen zuzuführen. Bei den Stadt¬
verordneten findet die Wertsteuer aber vielfach Geg¬
ner, namentlich sind die Vertreter der eingemeinde¬
ten Vororte entschiedene Gegner, weil auf den dorti-

'gen ausgedehnten Ländereien noch viel Landwirt¬
schaft und Gärtnerei betrieben wird, deren Vertreter
durch die Wertsteuer - nach Meinung der Vorortler
hart getroffen werden würden. Erster Bürger-
meister Dr. Wilms. widerlegte diese Meinung und
betonte, daß er die Wertsteuer aus steuertechnischen
und sozialen Rücksichten für ein durchaus gerechte
Steuer halte. Sie werde im Sinne ausgleichender
Gerechtigkeit wirken, indem Besitzer alter, schlechter
Häuser entlastet, solche- schöner, neuer' Häuser aber
stärker herangezogen werden. Diese Meinung findet
in der Versammlung viel Zustimmung. Die Be-
fchlußfassung über die Wertsteuer, wurde noch aus¬
gesetzt. .. i L

Kolrnar i. P., 6. Oktober. • (D e uts ch e G e -

sellschaft. O st m a r k e n v e r e i n.) Im
Aufträge der Deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft werden hier am 8. November -der Prof.
Warschauer aus Posen, am 4. Dezember Prof.
Wempe aus Berlin und am 6. März Dr. Schott-
müller aus Posen Vorträge halten. — Gestern hielt
der Ostmarkenverein in der altdeutschen Bierstube
hier eine Generalversammlung ab. Zum Vorsitzen¬
den wurde Kreisarzt Dr. Witting, zu dessen Stelle
Vertreter der Rektor Fratzke gewählt. Der Verein
beteiligt sich an der Enthüllungsfeier des Bismarck¬
denkmals in Posen.

Gerichtssaar.
sJnowrazlaw, 8. Oktober. Wegen Gefährdung

eines Eisenbahnzuges hatten sich heute vor der
Straffammer der Bahnmeister Otto Grunert, der
Weichensteller Adolf Knittel, beide aus Güldenhof,
der Schlosser Otto Laukandt und der Schmiede¬
geselle Stanislaus Branczewski, beide Monteure bei
der Firma Fiebrandt in Bromberg, zu verant¬
worten. Der Personenzug zwischen Posen
und Bromberg Nr. 78 passierte, von Brom-
berg kommend, am 7. April d. Js. 4 Uhr nach¬
mittags die Station Güldenhof, wo er, wie f. Zt.
mitgeteilt, en t gleit sie. Verlust an Menschen
hatte dieser Unfall zum Glück nicht zur Folge, aber
Materialschaden in Höhe von 600 Mk. Der erste
Angeklagte hatte bei der Firma Fiebrandt in Brom-
berg einige Reparaturen für die Station Güldenhof
bestellt. Die Firma entsandte daher am 7. April
die beiden Monteure Laukandt und Branczewski
nach Güldenhof. Diese haben dann an der Weiche 10
die Verbindungsstange zwischen den beiden Zungen,
sowie die zur Verbindung gehörenden Bolzen ent¬
fernt und sich mit diesen dann in die Dorfschmiede
begÄen, wobei sie die Weiche 10 ganz entblöst und
ohne jede Sicherheit zurückließen. Der Personen¬
zug 78 lief durch- die Weiche 10 und erlitt die Ent¬
gleisung. Die Anklage wirft nun dem Bahnmeister
Grunert vor, daß er nicht nach der Instruktion ge¬
handelt habe, indem er von der Reparatur der
Wjeiche 10 entweder den Stationsvorsteher oder den
Weichensteller oder gar den Haltestationsaufseher
habe verständigen müssen. Der Weichensteller wird
zur Verantwortung gezogen, weil er seine Weiche
nicht beaufsichtigt habe, die beiden Monteure
darüber, daß sie, da sie bei der Firma F., die stets
für die Bahn die Reparaturen besorgt, schon 6 Jahre
lang in Arbeit stehen, wissen mußten, daß sie durch
das Bloßlegen der Weiche den herannahenden Zug
gefährden mußten. Der Bahnmeister G. verteidigt
sich damit, daß die beiden Monteure von ihm nur
die Weisung hatten, die Führungsstücke, die mit
der Weiche in keiner Verbindung stehen, zu re¬

parieren; dagegen sollten die Arbeiten in der
Weiche später vorgenommen werden. Die beiden
Monteure bestreiten dieses und behaupten, daß sie
von dem Bahnmeister direkt auf die Arbeiten an der
Weiche hingewiesen worden seien. Me Beweisauft
nähme gab über diese Meinungsverschiedenheiten
keine Aufklärung. Eisenbahnbau- und Betriebs¬
inspektor Kröber-Bromberg bekundete, daß durch die
Bloßlegung der Weiche 10 der Personenzug not¬
wendig entgleisen mußte. Es sei als großes Glück
zu bezeichnen, daß die Katastrophe keine schwereren
Folgen hatte. Alle vier Angeklagte können von
dem Vorwurf der Leichtfertigkeit sich nicht befreien.
Dem ersten Angeklagten wird aber von dem ge¬
nannten Beamten ein sehr gutes Zeugnis erteilt.
Der Staatsanwalt sieht die ganze Sachlage mit
milden Augen an und beantragt gegen die beiden
ersten Angeklagten je 30 Mk., gegen die beiden
letzten je 50 Mk. Geldstrafe. Nach kurzer Be¬
ratung erkannte der Gerichtshof gegen Grunert ans
50 Mk. Geldstrafe und gegen die drei andern An¬
geklagten auf je 2 Wochen Gefängnis.

Cottbus, 8., Oktober. Das hiesige Schwur¬
gericht verhandelte heute gegen den Holzarbeiter
Friedrich Jaegel, welcher am 29. Mai d. Js. bei
Drebkau eine Schwelle auf die Schienen gelegt und
dadurch die Entgleisung eines Zuges ver¬
ursacht hatte, wodurch eine Person getötet und
mehrere andere schwer verletzt worden waren. Jaegel
wurde wegen vorsätzlicher Gefährdung eines Eisen¬
bahnzuges, durch die der Tod von Menschen herbei-
geführt würde (Strafgesetzbuch § 315 Abs. 2) zu
14 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt. Der Staatsanwalt hatte
lebenslängliche Zuchthausstrafe beantragt.

Rottweil, 8. Oktober. Das hiesige Schwur¬
gericht verurteilte heute den früheren
Bankier Wilhelm Speidel aus Tutt-
lrngen nach dreitägiger Verhandlung wegen be¬
trügerischen Bankerotts und Depotunte'rschlagung zu
2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust.
Auf die Gefängnisstrafe werden 3 Monate als durch
die Untersuchungshaft verbüßt in Anrechnung ge¬
bracht.



N7. Posener Provinzial-
Lehrerversammlung in Krotoschin.

i.
Generalversammlung

des Pestalozzivereins der Provinz Posen.
(Verspätet eingegangen.)

B. L. Krotoschin, 7. Oktober.
Die Generalversammlung des Pestalozzi¬

vereins der Provinz Posen wurde um V2 I2 Uhr
mittags im Stenzelschen Saale von dem Vor¬
sitzenden, Kirschke-Bromb erg,, eröffnet. Die Prüfung
der Vollmachten ergibt, daß 60 Zweigvereine mit
1699 Stimmen vertreten sind. Der Jahresbericht
wird von Gluschke-Bromberg erstattet. Das An¬
denken der im letzten Jahre verstorbenen Mtglieder
ehrt die Versammlung durch Erheben von den
Plätzen. Buchhändler Hirt-Leipzig, welcher dem
Verein die Summe von 10 000 Mark überwiesen
hat, wird ein Danktelegramm übersandt. Der von
Krnmme-Bromberg erstattete Jahesbericht wies
in Einnahme 10 400 Mk., in Ausgabe 5184,16 Mt.
auf, so daß ein Bestand von 5215,84 Mark ver¬
bleibt. Auf Antrag der Kassenprüfer wird dem
Kassenführer Entlastung erteilt. Von den 10 000
Mark, welche Herr Hirt gestiftet hat, sollen die
Zinsen Zur Unterstützung armer Lehrertöchter Ver¬
wendung finden. Auf Antrag der Vereine Janowitz
und Meseritz wird beschlossen, die Mitglieder¬
beiträge. von 2 auf 3 Mark aufs Jahr
zu erhöhen. Auf Antrag des Vorstandes wird
beschlossen, daß sich der Posener Pestalozziverein
an die Vereinigung der deutschen Pestalozzivereine
anschließe. Auch wird der weitere Antrag des Vor¬
standes, deß Verein zur Erlangung der Rechte einer
juristischen Person in das Vereinsregister einzu¬
tragen, angenommen. Die hierdurch erforderlichen
Änderungen des Statuts werden genehmigt. Bei
der am Schluß der Sitzung erfolgten Vorstandswahl
werden gewählt die Herren Gluschke, Stoll, Neu¬
mann, Dittlaff und Kirschke. Nach einigen ge¬
schäftlichen Mitteilungen wird die Versammlung
nach 2 ständiger Dauer geschlossen.

Die Versammlung des Fortbildungsschul¬
vereins für die Provinz Posen fand zu gleiHr Zeit
im Saale des Schützenhauses statt. Dieselbe wurde
von dem Mittelschullehrer Pcetz-Posen mit einem
Hoch auf den Kaiser eröffnet, worauf die National¬
hymne gesungen wurde. Hierauf begrüßte Herr
Peetz die Versammlung und führte aus, daß es viel
leichter sei, von der Aufgabe der gewerblichen Fort¬
bildungsschule eine richtige theoretische Auffassung
zu gewinnen, als diese Idee vollkommen praktisch
durchzuführen, welche schwierige Aufgabe der Fort-
tz ildungsschullehrer in seiner Unterrichts- und Lehr¬
tätigkeit durchführen soll und muß. Der von
Pacyna-Posen gegebene Kassenbericht ergab eine
Einnahme von 189,05 Mark, eine Ausgabe von
6,81 Mark und einen Bestand von 182,24 Mark.
Auf Antrag der Kassenprüfer wird dem Kassenführer
Entlastung erteilt. Hierauf hielt Mttelschullehrer
Semran-Posen seinen Vo r t r^g g über das Thema:
„Die Vorbildung des gewerblichen Fortbildungs¬
schullehrers“. Der mit großem Fleiße ausgearbeitete
Vortrag fand allgemeinen Beifall und wurden die
Thesen wie folgt angenommen:

1. Zu einer besonderen Vorbildung für das
Fortbildungsschulamt drängen a. die Notwendig¬
keit, den Beruf des Schülers bis zu einem geistig
über die Werkstattslehre hinausgehenden Grade in
den Mittelpunkt des gesamten Unterrichts zu stel¬
len, b. die Notwendigkeit, den in der Fortbildungs¬
schule gebotenen Lehrstoff gemäß psychischen Anfor¬
derungen der Jugendlichen darzubieten.

2. Der Berufslehrer ist im allgemeinen die ge¬
eigneteste und bereiteste Persönlichkeit für das
Fortbildungsschulamt, denn a. er besitzt auf Grund
seines Bildungsganges und der Ausübung seines
Berufes die für das Schulamt erforderliche formale
Befähigung, b. er hat als Ausfluß seiner an der
Jugend des Volkes bereits geleisteten Arbeit das
weitgehendste Interesse an der fach- und sachgemäßen
Fortbildung und Erziehung der Jugendlichen.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
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wieder der Major! Er setzte einem einfa
dre Prstole auf dre Brust — da half nichts, mc
mußte stch fugen und ihm seinen Willen tun.

Edmund fuhr selbst zur Bahn, um seine nei
Hausdame abzuholen.

Als der Zug einlief, suchte er vergebens d
Kupees zweiter Klasse atz, Kitty war nirgends ;

entdecken. Schon glaubte Edmund, daß sie den Zr
verfehlt >habe, als er ihre schlanke Gestalt eine
Wagen dritter Klasse entsteigen sah.

Er eilte auf sie zu.
„Mein Gott, Sie sind dritter Klasse gefahren

'

fragte er vorwurfsvoll.
„Mein Onkel hat das Billet gelöst“, entgegne

sie tief errötend.
... v

„Wie kam der Major dazu? Ihre Reise hierh
rst doch merne Angelegenheit!“
. r.'/Bt*?“' 6ab sie lächelnd zurück, „ich bin ja ar
so glücklich angekommen.“

„Freilich — aber Sie hätten doch bequem
fahren können. Doch vor allen Dingen seien C
mir herzlich willkommen!“

Er drückte ihre kleine Hand und sah ihr freun
lrch m das etwas verlegene Gesichtchen.
f rr

„Ich danke Ihnen, daß Sie sich so rasch er
schlossen haben, zu- kommen“, fuhr er fort.

„Das lag nicht an mir“, entgegnete sie. „?
wollte Ihren freundlichen Brief, für den ich Ihn
herzlich danke, erst noch beantworten; Onkel ha:
jedoch so große Eile und auch Miß Jeffers,
wünschte, daß ich reiste, um alles für ihr Kornm
vorzubereiten.“

„Und meine Braut hat sehr recht. Denken C
doch nur, daß ich, außer meiner alten Wirtschafter
keine Menschenseele im Schlosse habe, die mit ein
Dame umzugehen versteht. Köchin und Hausrnä
chen müssen noch engagiert werden. Ich habe m

ohne weibliche Bedienung beholfen“, setzte er lächel:
hinzu. „Aber das muß ja jetzt anders werden;
gilt, ein Heer von weiblichen Dienstboten zu Me
len, und Sie, mein liebes Fräulein, sollen den Kor
mandostab darüber führen.“

„Wenn ich nur imstande dazu sein werde
sagte sie bescheiden.

„O gewiß! Sie werden schon ein strenges R
giment im Hause führen“, rief er frohgelaur

3. Für eine vollkommene Wahrnehmung des
Fortbildungsschulamtes, ist jedoch auch für den
Berufslehrer erforderlich: a. die Gewinnung einer
theoretischen und praktischen Einsicht in gewerbliche
Berufsarten und deren geschichtliche Entwickelung,
b. die Erwerbung eines über das Maß der Allge¬
meinbildung hinausgehenden Verständnisses der
Technologie (Rohstoff- und WÄzeugkunde),
Kalkulation, Buchführung gewerblichen Gesetzes¬
kunde und der Geschichte des Handwerks.

Ikunmehr wurde in die Statutenänderung ein¬
getreten und beschlossen, dem § 6 folgenden Wort¬
laut zu geben: Jedes Mitglied zahlt einen jährlichen
Beitrag von 1 Mark, der im Oktober des Ver¬
einsjahres zu entrichten ist. Beiträge, die bis zum
10. Januar des dem Zahlungstermin folgenden
Jahres nicht eingegangen sind, hat der Kassierer
durch Postauftrag einzuziehen. Mt den Worten
des Dankes und dem Wunsche, daß die hohen Be¬
hörden auch fernerhin tatkräftig an dem Ausbau
der Fortbildungsschulen mitarbeiten mögen, schloß
Vorsitzender die Sitzung nach zweistündiger Dauer.

Die Vertreterversammlung des Posener Pro-
vinzial-Lehrervereins wurde um %4 Uhr von dem
Vorsitzenden Rektor Driesner-Posen eröffnet imd
begrüßt. Die Feststellung der vertretenen Vereine
ergab, daß von 150 Vereinen 136 mit 154 Stim¬
men vertreten sind. Der Vorsitzende bringt nun
den Jahresbericht zur Kenntnis. Derselbe kennzeichn
net die Arbeit des Provinzialvorstandes und des
Preußischen Lehrertages. Dem. Provinzialverein
gehören jetzt 150 Vereine mit 3256 Mtgliedern an.

Sieben Vereine sind neu hinzugetreten, nämlich die
Vereine Bukowiec, Crone a. B., Gonsawa, Hopfen¬
garten, Monkowarsk, Usch, Rosdrarzewo, Sulrnier-
zyce und Laski. Der Verein Bromberg und
U m g e g e n d hat sich a u f g e l ö st und haben sich
die Mitglieder dem Bromberger Verein ange¬
schlossen. Seit der letzten Provinzialversammlung
in Wöllstein ist die Mitgliederzahl um über 500
Mtglieder gewachsen, 12 Vereine zählen mehr als
40 Mitglieder. In fast allen Vereinen wurden die
Verbandsthemen besprochen. In 143 Vereinen
wurden 1299 Sitzungen abgehalten, in denen fast
ebenso viel Vorträge gehalten wurden. Was den
Verkehr der Vereine mit dem Provinzialvorstande
anbelangt, so wurde darüber geklagt, daß
einzelne Vereine die Fragebogen usw. oft erst nach
mehrmaliger Erinnerung einsandten. Standes-
und Vereinssinn müssen immer noch mehr gepflegt
werden. Es folgt nun der Kassenbericht vor:
Witte-Posen. Derselbe setzt sich wie folgt zusammen:
Bestand aus dem Vorjahre 4522,24 Mark, Mitglie-
derbeiträge 3404,05 Mark, Bonifikationen aus der
Berlinischen Lebensversicherungsgesellschaft 389,60
Mark, aus der deutschen Feuerversicherungsaktien¬
gesellschaft 103,55 Mark, aus der Sterbekasse
„Friedrich Wllhelm“ 5,92 Mark, aus der Radfahr¬
handlung Lohmeyer-Posen 22,70 Mark und Zinsen
74,90 Mark. Gibt in Summa 8522,86 Mark. Ver¬
ausgabt wurden Beiträge zum Preußischen Landes¬
verein 611,40 Mark, für Druck und Zeitungen
111,73 Mark, Porto 103,70 Mark, Kosten und
Tagegelder an die Vorstandsmitglieder 416,50 Mk.,
Tagegelder an die Delegierten zum Preußischen
Lehrertage 150 Mark, Tagegelder an die Vertreter
der Provinz Posen im Lehrerverein zu Schreiber-
hau 38,40 Mark, an die Mlitärkommission 41,50
Mark, Zuschuß zum Honorar der Mitarbeiter der
Posener Lehrerzeitung 300 Mark, für Schreibma¬
terialien 7,57 Mark, außergewöhnliche Ausgaben
155,05 Mark. Die Gesamtausgabe beläuft sich also
auf 1935,85 Mark, so daß ein Bestand von 6587,01
Mark verbleibt, von welcher Summe 732,82 Mark
an den Rechtsschutz gezahlt wurden, so daß wirklich
nur 5863,19 Mark verbleiben. Von den Rechts¬
schutzgeldern wurden 152,85 Mark Beitrag an die
Zentralrechtsschutzkasse und 570,17 Mark Gerichts¬
kosten gezahlt. Den Bericht der Kassenprüfer er¬

stattet Secker-Krotoschin und wird auf Antrag der
Prüfungskommission dem Rendanten Entlastung er¬

teilt. Den Bericht über die behandelten Rechtsschutz¬
sachen gibt Witte-Posen in ganz ergibiger Weise.
Der Antrag auf Gewährung einer Beihülfe von

„Meine alte Wirtschafterin wird Ihnen zur Seite
stehen; Tante Lotte ist eine aufrichtige, aber kreuz¬
brave Frau, sie mag die „Berlinschen Frölens“
zwar nicht leiden, aber ich habe Sie ihr so geschildert,
daß die gute Alte sich freut, Sie kennen zu lernen.
Seien Sie nur nachsichtig mit ihr; sie hat einige
Wunderlichkeiten; sie kennt die Welt nicht, denn sie
ist nie über die Grenzen von Haxthausen hinausge¬
kommen.“

„Ich hoffe, daß ich ihr gefallen werde. Ich
bringe wenigstens den guten Willen mit, meine
Pflicht aufs strengste zu erfüllen. Ich danke Ihnen
nochmals, Herr Baron.“

Er sah ihr forschend in das leicht errötende
Gesicht.

„Sie danken mir, Fräulein Kitty“, sprach er

mit teilnahmsvoller Stimme. „Habe ich recht ge¬
tan, daß ich auf den Vorschlag Ihres Onkels ein¬
ging? Entsprach es Ihrem eigenen Wunsche?“

Da sah sie ihn offen an und ihre Augen wurden
feucht.

„Sie haben mir einen großen Dienst erwiesen“,
flüsterte sie mit zuckenden Lippen. „Ich danke
Ihnen von ganzem Herzen!“

9.

„Wissen Sie“, sagte Tante Lotte am Abend des¬
selben Tages zu dem Inspektor Ehrhard, „als der
gnädige Herr mit dem Fräulein vorgefahren kam,
glaubte ich, er hätte die amerikanische Braut gleich
mitgebracht. Denn wie ein Wirtschaftsftäulein sah
die nicht aus. Na, mich solls wundern, ob das
gut geht.“

Und kopfschüttelnd entfernte sich die gute
Alte.

Aber diesmal hatte sie sich doch geirrt. Es ging
alles gut, ja so gut, daß Tante Lotte ordentlich Re¬
spekt vor dem neuen Wirtschaftsftäulein bekam und
schon nach einigen Tagen zu ihrem Freunde, dem
Inspektor Ehrhard, sagte:

„Mt dem neuen Wirffchaftsfräulein haben
wir einen guten Griff getan, Herr Inspektor. Sie
versteht alles — rein alles — und von der Ber¬
linischen Naseweisheit besitzt sie keine Spur. Na ja,
ihr Vater ist ja auch Gutsbesitzer gewesen. Ich sage
Ihnen, sie kann sogar ne Kuh melken!“

Wenn nun Kitty diese ländliche Kunst auch
gerade nicht ausübte, so hielt sie es doch für ihre
Pflicht, sich von Tante Lotte die ganze Wirtschaft
zeigen zu lassen und der guten Alten zu beweisen.

300 Mark wird genehmigt. Müller-Posen berichtet
über die Tätigkeit der Mlitärkommission. Über
den Einrichtungs- und Arbeitsplan der statistischen
Ausschüsse spricht Driesner-Posen. Hierzu wird be¬
schlossen, daß die entstehenden Portokosten die ein¬
zelnen Vereine zu tragen haben. Über das L e h -

rerheim in Schreiberhau berichtet Rektor
Schwochow-Posen und beleuchtet bezw. erläutert die
erforderlich gewesenen Reparaturen und den Aus¬
tritt des Begründers des Lehrerheims, des Haupt-
lehrers Winkler in Schreiberhau. Über die Er¬
gebnisse der Verträge sprechen als Vertre¬
ter: der Berlinischen Lebensversicherung Bär-Posen,
der deutschen Feuerversicherung Junker-Posen und
der Sterbekasse Friedrich-Wilhelm Schober-Posen.
Alle drei Redner bedauern, daß die Verträge viel zu
wenig ausgenutzt werden. Die Herausgabe eines
Vereinsbuches wird wieder beschlossen und die hierzu
erforderlichen Mittel werden bewilligt. Von der
Angliederung des Fortbildungsschulvereins an den
Provinziallehrerverein wird Abstand genommen,
aber der Wunsch ausgesprochen, daß beide Vereine
in fteundschafllicher Weise unter einem Dache weiter
tagen mögen.

Auf die Tagesordnung für die morgen Vor¬
mittag tagende allgemeine Provinziallehrerver¬
sammlung werden folgende Vorträge in nachstehen¬
der Reihenfolge gesetzt:

1. „Der Lehrerstand — ein heiliger Stand“,
Amtsgerichtsrat Bartolomäus-Krotoschin. 2. „Uni¬
versität und Volksschullehrer“ — Seminarlehrer
Noth-Posen.

3. Die Organisation der Volksschule in den
zweisprachigen Landesteilen nach ihrer Bedeutung
für die Hebung der Volksbildung. Lehrer Krumme-
Bromberg.

Es wird nun in die Beratung der Anträge
eingetreten.

Die Anträge Jarotschin und Janowitz, welche
das Statut, die Vorstandswahl usw. betreffen, wer¬
den trotz ihrer Begründung im Prinzip abgelehnt.

Die Anträge Crone a. Br. und Podsamtsche,
welche die Rangverhältnisse der Lehrer betreffen,
haben den Provinzialvorstand und den Vorstarid
des Preußischen Landeslehrervereins schon öfter be¬
schäftigt, da diese Anträge nicht allein die materielle
Lage der Lehrer betreffen, sondern auch von mo¬

ralischer Bedeutung siUd, werden dieselben ange¬
nommen, doch mit der Modifikation, daß diese An¬
träge nicht vom Provinzialvorstande, sondern vom
Vorstände des Preußischen Landeslehrervereins zu
stellen sind.

Der Antrag des Vereins Buk, welcher die
Vertretung des Lehrers im Schulvorstande betrifft,
wird, obgleich die Versammlung dem Antrage sym¬
pathisch gegenübersteht, bis auf die nächste Ver¬
sammlung vertagt, bis dahin soll auch das nötige
Material gesammelt werden.

Der Antrag des Vereins Kolmar i. P., welcher
die materielle Lage der Lehrer betrifft, bezw. be¬
mängelt, daß die von den Gemeinden festgesetzten
(M)älter von der Königl. Regierung nicht Bestätigt
wurden, wird anerkannt, doch soll auch hierzu das
nötige Material gesammelt werden, um ein erfolg¬
reiches Vorgehen zu sichern.

Der zweite Antrag des Kolmarer Vereins,
welcher die Vertretung der Lehrer im Schulvor¬
stande betrifft, mußte zur Zeit noch abgelehnt
werden.

Der Antrag des Lehrervereins Posen - Land
betr. die Zahlung der Gehälter der Lehrer in Dör¬
fern und kleinen Städten durch die Kreiskommunal-
kafsen wird anerkannt und einstimmig angenommen.

Wegen herrschender Unklarheit werden die
Anftäge Kolmar und Crone a. Br., welche die Fest¬
setzung der Höhe der Vertretungsstunden und der
Religronsstunden bei den Minoritäten betreffen,
abgelehnt.

Der vom Verein Tremessen gestellte Antrag,
nrch welchem dem Lehrer Einsicht in die Prüfungs¬
protokolle gewährt werden soll, wird angenommen.

Der Antrag des Bromberger Vereins, welcher
die Einsichtnahme des Lehrers in seine

Personalakten verlangt, wird ad-,
gelehnt.

Hierzu wird aber folgende Resolution gefaßt:
„Diie Versammlung bewachtet es als einen Mangel
des amtlichen Verkehrs, daß den Lchrern ein Eiw
blick in die Personalakten bisher nicht gewährt
wurde.“

Die Anträge Kähme und Pinne, Pressler-'
hältnisse betreffend, werden abgelehnt.

Der vom Verein Bromberg gestellte Ertrag
betr. die Beschäftigung junger, pädagogisch uner¬
fahrener Lehrer an Lehrerbildungsanstalten wird
zurückgezogen, da der Abg. Ernst erklärt, daß diese
Sache schon in der Regelung begriffen sei.

Zwei verspätet eingegangene Anträge werden
wegen vorgerückter Zeit von der Tagesordnung ab¬
gesetzt. Als Vorstarüismitglied in den Zentralvor-
stand des Deuffchen Lehrervereins wird Braun-
Bromberg gewählt. Zu Vertretern für die
Deutsche Lehrerversammlung in Königsberg wer¬
den gewählt: Driesner, Gutsche, Menzel, Sommer
und Witte aus Posen, Beil-Tirschttegel, Ernst-
Schneidemühl, Braun-Bromberg, Beyer-
CorneMro, Kirschke-Bromb erg und Ries-
Krotoschin. Als nächster Versammlungsort wurde
Bromberg gewählt.

Vom geschäftsführenden Ausschuß des Preu¬
ßischen Landes-Lehrervereins wohnte Strewe-
Magdeburg den Verhandlungen bei. Nach mehr
als fünfstündiger Dauer wurde die Sitzung mit
Dankesworten vom Vorsitzenden, Rektor Driesner-
Posen, geschlossen.

Hierauf fand im Stenzelschen Saale ein Fest¬
kommers statt, wobei ernste und humoristische Vor¬
träge zur Aufführung gelangten. Leider zeigte sich
der Saal für die vielen Teilnehmer zu klein.

XVII. Westpreußische
Provinzial - Lehrerversammlung.

11. Danzig, 8. Oktober.
Heute Vormittag trat unter Vorsitz des Mit¬

telschullehrers Jasse-Danzig eine
Versammlung von West preußischen

Fortbildungsschullehrern
zusammen, um über eine „Organisation der Lehrer
an Fortbildungsschulen“ zu beraten. Dazu gab der
Vorsitzende das Referat und teilte mit, daß der Vor¬
stand des Preußischen Lehrervereins in seiner letzten
Sitzung zu Chemnitz beschlossen habe, -es solle auf
Begründung von Fortbildungsschullehrervereinen
hingewirkt werden, welche sich an die Provinzial-
Lehrervereine anzuschließen haben und in einem
Landesperbande zusammenzufassen sind. Die Not¬
wendigkeit einer solchen Organisation ergibt sich
aus dem Umstande, daß in nächster Zeit eine gesetz¬
liche Regelung des Fortbildungsschulwesens zu er¬
warten steht. Die Versammlung war der Ansicht,
daß es sich empfehle, auch für Westpreußen einen
Provinzialverband von Fortbildungsschullehrern
ins Leben zu rufen. Die Gründung desselben soll
im nächsten Jahre gelegentlich der Vertreterver-
samnllung des Provinzial-Lehrervereins in Dir-
fchau erfolgen. Eine Kommission von fünf Mitglie¬
dern, welche, der Danziger Lehrerverein wählen
wird, wird bis dahin einen Statutenentwurf auf¬
stellen und so zeitig veröffentlichen, daß über den¬
selben vor der Versammlung noch ein Meinungs¬
austausch stattfinden kann.

Um 11 Ühr wurde von den Festterlnehmern
ein gemeinsamer Ausflug unternommen und hier
der königliche Garten und die Kirche besichtigt. Zu¬
rück ging es über Jäschkental nachKönigstal, wo eine
Besichtigung der Blindenanstalt unter Führung des
Direktors Zech erfolgte.

Seiden - G rieder - Seiden
Wundervolle Neuheiten für Roben und Blusen in un¬
erreichter Auswahl zu billigsten Preisen Porto- und
zollfrei an jedermann. Muster bei Angabe des Ge¬
wünschten franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik-Union
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daß sie sich vor ferner Arbett scheute. Dabei war ihr
Benehmen der alten Frau gegenüber so taktvoll uni
bescheiden, herzlich und zuvorkommend, daß sie da-
Herz der gutmütigen braven Frau binnen weniger
Tagen erobert hatte.

„Wissen Sie was, Frau Hammer“, sagt«
Kitty lachend, „dieses steife Fräulein Billerbeck lieb«
ich gar nicht. Nennen Sie mich doch Fräulein Kittt
oder einfach Kitty —“

„Nein, nein, das schickt sich nicht! Sie frn!
ja doch beinahe ein gnädiges Fräulein!“

„Aber wenn ich nun die Bitte ausspreche, Si<
Tante Lotte nennen zu dürfen — wollen Sie mick
dann Kitty nennen?“

„Nee, aber Fräulein Kitty will ich Sie rufen
mein liebes Kind.“

„So ist es recht! Und jetzt darf ich Jhner
doch auch einen Kuß geben?“

Und ohne die Erlaubnis abzuwarten, umarmt,
Kitty die alte Frau und küßte sie herzhaft auf beid«
Wangen.

„Ach, Du lieber Gott“, rief Tante Lotte, „wa-
find Sie doch für ein gutes liebes Kind! Sie Haber
uns ordentlich wieder Sonnenschein in das alte Ge
mäner von Schloß gebracht!“

Tante Lotte hatte recht. Wenn Kitty durch Mi
langen düsteren Korridore oder durch die dämmert
gen Säle eilte, flink wie ein Wiesel, luftig trällern!
wie eine Lerche, dann war es, als husche ein freund
licher Sonnenstrahl durch das alte Gemäuer; ali
breite sich ein anmutiger Schimmer über die schwär
zen, altertümlichen Truhen und Schränke, all
lächelten selbst die ernsten Gesichter der steifer
Ahnenbilder von den Wänden herab.

„Selbst der gnädige Herr ist viel luftiger uni
freundlicher geworden, seit das liebe Kind im Haus,
ist“, sagte Tante Lotte zu dem Inspektor.

„Das hat wohl seinen Grund, Frau Hammer“
brummte dieser. „Seine Braut soll ja Unmensch
lich reich fein — na, und Sie wissen ja selbst, das
wir Geld hier sehr nötig hatten. Jetzt können wü
aus dem- Vollen Wirtschaften.“

„Vor der amerikanischen Braut habe ich Angst
Herr Inspektor, wenn sie auch die Millionen gleid
im Geldbeutel mitbringt! Wer weiß, am Ende is
sie sicher gar ’ne Schwarze oder 'ne GÄbe!“

„ScHvatzen Sie keinen Unsinn, Tante Lotte“
knurrte der Inspektor.

Aber Tante Lotte ließ sich von ihrem Argwohr
der „Amerikanischen“ gegenüber nicht abbringer

und erst, als Kitty ihr ein Bild Miß Jeffersons
zeigte, glaubte sie, daß die Braut des gnädigen
Herrn keine Schwarze oder Gelbe war; sie meinte
jedoch, eine mit blondem Haar, wie Kitty, wäre ihr
doch lieber. Sie begreife überhaupt den gnädigen
Herrn nicht, was er an „so 'ner Schwarzen mit
Augen wie 'n paar Kohlen“ finden könne — Kitty
sei viel hübscher.

Diese aber umarmte die Alte und tanzte mit
ihr im Zimmer umher, daß es Tante Lotte ganz
schwindlig wurde.

„Kind-, Kind“, rief sie, „nicht so wild!“
Aber Kitty war schon wieder davongeflogen.
Mit Freude bemerkte Edmund, wie Kitty auf¬

lebte. Das Gedrückte und Scheue ihres Wesens
schwand nach und nach vollständig; sie konnte wieder
lachen und harmlos heiter sein. Sie erfüllte ihre
Pflichten mit großer Pünktlichkeit, war von mor¬
gens bis abends fleißig, aber man sah es ihr an,
daß ihr die Arbeit Vergnügen machte. Der Son¬
nenschein, den sie um sich verbreitete, legte stch auch
warm und behaglich um das Dasein Edmunds. Frü¬
her hatte er seine Mahlzeiten allein eingenommen,
schweigsam und mißmutig die Tage, einsam und an

seinem Schreibtisch sitzend die Abende verbracht. Jetzt
leistete ihm Kitty schon beim zweiten Frühstück, wenn
er von seiner Morgeninspektion von den Feldern
heimkehrte, Gesellschaft, schenkte ihm den Tee ein
und plauderte mit ihm über die häuslichen Geschäfte.
Am Mittags- und Abendtifch nahmen jetzt außer
Kitty auch Tante Lotte, der Inspektor und die bei¬
den jungen Verwalter teil. Tante Lotte hatte sich
zuerst gesträubt, aber Edmund hatte ihr klar ge¬
macht, daß er sich nicht allein mit Fräulein Biller¬
beck zu Tisch setzen könne; später, wenn seine Braut
da sei, brauchte sie ja nicht mehr bei Tisch zu er¬

scheinen. So lange müsse sie aber hier die Rolle der
Anstandsdame spielen.

Und Tante Lotte hatte das eingesehen und saß
nun mit würdevoller Miene am unteren Ende des
Tisches zwischen den beiden jungen Verwaltern, wäh¬
rend Kitty und der alte Inspektor neben Edmund
Platz nehmen mußten.

Eines Abends bat der Baron Kitty, ihm doch
auch nach Tisch noch Gesellschaft zu leisten.

„Sie wissen“, sagte er, „ich habe einen neuen

Flügel kommen lassen imb ich möchte, daß Sie das
Instrument probieren. Ich habe Sie so lange nicht
singen hören!“

SarMimaMgt.);



Hohe Leistungsfähigkeit Tadellose Erzeugnisse
Ist unser Streben!

Unsere Schuhwaren sind

unübertrefflich gut
und hervorragend preiswert.

Sebaftstietel, extra stark genagelt . . 5,80

Herren-Bossleder-Zugstietel
starker Strassenstiefel 3,90

Herren-Wtehsl. - Zugstletel
aus dem Ganzen 4,75

Herren-Wlchsl. - Zugschuhe
extra stark . . 3,65

Damen-Bessleder-Knopt-
und ichnürstlelel

kräftiger Strassenstiefel 4,75

Damen-BossL-ichnurschnhe
sehr bequem ........ 3,60

Damen-HessL-Kneptschnhe
sehr dauerhaft . . . ... . . 3,00

Mdeh.-Bossl.-Knopfstiefel
haltbarer Schulstiefel 85/26 2,50

do. do 27/30 3,00
do. do. ..... 31/35 3,50

Gummischuhe,
Echtes „Petersburger“ Fabrikat.

% Bitte, beachten Sie
unsere Schaufenster!

sind unsere Erfolge! —

— 72 eigene Geschäfte —

1500 Arbeiter und Beamte
Wochen - Produktion 22 000 Paar
— Goldene Medaille.

Ml

B. Meltonsclmlie, Ledersohle
bequemer Hausschuh 1,00

D. Meltonschuhe m. Lackspitze
warmer Hausschuh m. Absatz .... 1,98

D. Meltonschuhe m. Filzsohle
elegantes Fa<?on 1,38

B« Tuclftselllfhe, Filz u. Lpaltledsrsohls 0,08

Kdr,Melton-Spangenschuhe
Lederspitzen u. Ledersohle 0.75

Kdr. Plüschschuhe
m. Lederspitzen u. Ledersohlen, sehr haltbar . 0,78

Melton-Kdr.-Stietel
mit Lackspitzen, bequemster Kinderschuh . . 0,08

Kinder-Walk-Ohrenschuhe o,ss

Harbnrger (iummlsehuhe
Bestes Deutsches Fabrikat

unter Garantie für Haltbarkeit, für Damen von 1,05 an.

Pantoftel in grösster Auswahl.

nu¬
ll

NW

ii
KM

Conrad Tack & Cie.
Verkaufshaus Bromberg nur Brückensfr. 2.

Deutschlands bedeutendste Sehnhwarentahrlken In Burg hei Magdeburg.

Zur Enthüllung
des Bismarck-Denkmals in Posen.

E. Posen, 8. Oktober.
Die Enthüllung des Brsmarckdenkmals !am

nächsten Sonntag führt eine Reihe hervorragender
Persönlichkeiten nach Posen. Es werden erscheinen:
Für st Herb er t von Bismarck mit Ge¬
mahlin, der Finanzminister v. Rheinbaben
und der Minister des Innern von Hammer¬
stein; ferner der kaiserliche Gesandte R a s ch d a u,

Unterstaatssekretär Dombois und der Geh. Ober¬
finanzrat Foerster. Außerdem kommen aus Berlin
hierher Professor E b e r l e i n, der Schöpfer des
Bismarckdenkmals, von Pilis mit Gemahlin und
Dr. Bo venchen, der Vorsitzende des Ostmarken¬
vereins. Aus der Provinz nehmen so ziemlich
alle hervorragenden deutschen Großgrundbesitzer
teil. Es seien nur erwähnt Rittergutsbesitzer Major
v. Liedemann-Seeheim, der bei der Ent-
hüllungsseier die Festrede halten wird; Oberst
Graf Schlieffen-Wioska, Königl. 'Kainmev-
herr von Skrbenskr-Chwalibogowo, Regierungsrat
Baron t>4 Steinfeld-Jackschütz, Rittmeister von

Kalkreut-Kurzig und Landesökonomierat Kenne-
mann-Klenka. Alle diese Herrschaften werden
in Mylius Hotel Wohnung nehmen. Im Anschluß
an die Enthüllungsfeier um 1 Uhr nachmittags
findet im Zoologischen Garten ein Festkommers
statt, den Major von Staudy mit einer Ansprache
einleiten wird. Die Hauptrede hält Rektor Leh¬
mann aus Posen, der noch eine Ansprache von Chef¬
redakteur Welcker folgen wird. Zu dem Fest-
kommerk liegen bereits ca. 400 Anmeldungen vor.

In Mylius Hotel versammeln sich Sonnabend Abend
sy2 Uhr ca. 100 Personen zu einem F e st b a n -

fett Die von der Posener Eisenbahndirektion
gestellten Extrazüge am Sonntag früh werden zahl¬
reiche Teilnehmer aus der Provinz auch aus den
deutschen Bürgerkreisen nach Posen führen. Die
Stadt Posen wird im Flaggenschmuck prangen.
Sämtliche besseren Hotels und Restaurants legen zu
den Bismarckfestlichkeiten prächtigen Schmuck an,
besonders auch die Festsäle in Mylius Hotel, in dem
Fürst Herbert von Bismarck mit Gemahlin wohnen
wird. Die Aufstellungsarbeiten am Bismarckdenk¬
mal, das bekanntlich am Berlinerthor stehen wird,
sind beendet. Aus Posen nehmen zur Enthüllungs¬
feier die deutschen Gesang- und Gewervereine
am Denkmal Aufstellung.

Handelsnachrichten.
Berlin, 8. Oktober. Das „Berliner Tageblatt“ er¬

fährt, in der gestrigen Versammlung des Zinkblech-
v erb and es sei beschlossen, den Verband weiter bestehen
m lassen. Ueber die Beteilignngsfrage ist ebenfalls inso¬
fern ettte Einigung erzielt, als zn gunsten einer schlesischen
Firma, wegen deren Forderungen Differenzen bestanden,
Konzessionen gemacht wurden. Wie diese Erhöhungsguote
zu verteilen ist, darüber sollen die Verhandlungen fort¬
gesetzt werden.

Warenmarkt.
Bromberg, 9. Oktober. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Welzen 144—153 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
121 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M., Brauware
129—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer : 122—128 M.

delt ist
Danzig, 8. Oktober. Weizen unverändert. Gehan-
ist inländischer rotbunt 727 Gr. 148 M.,740 Gr. 149

M., 750 und 756 Gr. 153,50 M., bunt 747 Gr. 154 M.,
hellbunt 761 Gr. 157 M., besetzt 750 Gr. 154 M-, hochbunt
772 Gr. 159 M„ weiß 756 Gr. 158 M., 783 Gr. 161 M.,
zerschlagen 740 Gr. 157 M., fein weiß 777 Gr. 162 M.,
rot 724 Gr. 150 M., russischer zum Transit weiß — M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inlän¬
discher 779 Gr. 118 M., 702, 708, 744 und 750 Gr. 120
M., 694 Gr. 120,50 M., polnischer zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. perTonne. — Gerste unverändert. Ge¬
handelt ist inländische große 656 Gr. 123 M., 680 Gr. 125,
656 Gr. 126 M., 674 Gr. 128 M., Chevalier- 656 Gr. 130
M., russische zum Transit große 656 Gr. 98 M., Futter-
86 und 88 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer 100 und 113 M., russischer zum Transit —

M. per Tonne. — Erbsen inländische — M., russische zum
Transit Gold- 155 M. abfallend 116 M. per Tonne be¬
zahlt. — Wetter: Trübe. — Temperatur: 4- H Gr. R. —

Wind: W.
Königsberg, 8. Oktober. Weizen unverändert, russi¬

scher flau,roter 743 Gr. 148, 737 Gr. blauspitzia 138,50
M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über
738 Gr. mit V2 M. per Tonne zu regulieren, 762 Gr.
125, zum Konsum 741 Gr. bis 759 Gr. 125,50 M., russi¬
scher gehandelt pro 1714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit Va M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer
unverändert, inländischer 111,50, 112, 116, dick weiß 124
M. — Wetter: Regnerisch. — Wind: SW. — Thermo¬
meter : 4* 10 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 8. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,20—8,327a. Racbprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,85. — Krystallzucker 1.
mit Sack 20,577a. Gemahlene Raffinade mit Sack
20,577?. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,827a- -

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 17,30 Gd., 17,35 Br., —bez., per
November 17,20 Gd., 17,30 Br., 17,30 bez., per De¬
zember 17,30 Gd., 17,35 Br., 17,327a bez., per Januar
17,65 Gd., 17,70 Br., —,— bez., per Mai 17,90 Gd..
17,95 Br., 17,977» bez. - Ruhig.

Hamburg, 8. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
still. Holsteiner tt. mecklenb. 150—155, Hard Winter Nr. 2

Oktober-Abladung 134,00. — Roggen still, sttdrnss. still,
9 Pnd 20/25 Oktbr.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklb. 134—138. — Mais ruhig, Sinter, mixed Oktober-
Abl. 93.50. - Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, loco 47,60. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Oktober 167» Br., 16,00 Gd., per Oktober-November
167a Br., 16,00 Gd., per November-Dezember 1673 Br.,
16,00 Gd., per Dezember-Januar 1672 Br.. 16,00 Gd. -

Kaffee ruhig, Umsatz —Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,70. — Wetter: Regen.

Köln, 8. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 8. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,56 Gd.. 7,57 Br., per April 7,66 Gd.,
7,67 Br. — Roggen per Oktober 6,20 Gd., 6,21 Br., per
April 6,42 Gd., 6,43 Br. — Hafer per Oktober 5,35 Gd.,
5,36 Br., per April 5,62 Gd., 5,63 Br. — Mais per
Oktober 6,00 Gd., 6,02 Br., per Mai 5,25 Gd., 5,26 Br.
— Raps per August 11,85 Gd., 11,95 Br. — Wetter:
Schön.

Pari-, 8. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen flau, per Oktober 20,95, per November 20,70,
per November-Februar 20,70, per Januar-April 20,75. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar-April
15,15. — Mehl flau, per Oktober 29,10, per November
28,10, per November-Februar 27,90, per Januar-April
27,85. — Rüböl ruhig, Per Oktober 48,50, per November
48,50, per Januar-April 50,50, per Mai-August 51,00. —

Spiritus behauptet, per Oktober 36,25, per November
35.00, per Januar-April 35,25, per Mai,August 36,00. —

Wetten Regen.
Antwerpen, 8. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 8. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco fest, per November-Dezember
243/*, per Mai 247s.

London, 8. Oktober. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

New - York, 7. Oktober. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-York 9,60, do. für Lieferung per De¬
zember 9,27, do. für Lieferung per Februar 9,29. Banm-
wollenpreis in New-OrleanS 93/ie« — Petroleum Stand
white in New-York 8,80, do. do. in Philadelphia 8,75,
do. Nefined (in Cafes) 11,50, Credit Balances at Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 8,00, do. Rohe tt. Brothers
8,25. — Mais per November 52, do. per Dezember
5174, do. per Mai 50. — Roter Winterweizen loco 837«.
Weizen per Oktober —, do. per Dezember 8474 , do.
per Mai 82%, do. per “Juli —. Getreideftacht nach
Liverpool 17». — Kaffee fair Rio Nr. 7 57is, Nr. 7 per
Novbr. 4,70, do. do. per Januar 4,95. Mehl Spring-
Wheat clears 3,65. — Zucker 3%. — Zinn 26,00—26,35.
— Kupfer 13,00—13,25. Speck short klear 8,75—9,00, Pork
per Oktober 10,95.

New-Bork, 8. Oktober.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 857< C.
„ per Mar - D. 83% C.

Berlin, 8. Oktober. Die Börse eröffnete in fester
Haltung mit zum teil höheren, oder doch gut behaupteten
Kursen für die meisten hauptsächlichen Spekulationseffekten.
Das Geschäft blieb im allgemeinen ruhig, nur einige be¬
sonders bevorzugte Papiere gingen lebhafter um. Die Ten¬
denz unterlag späterhin mehrfachen Schwankungen,

Von den österreichischen Arbitragepapieren setzten Kredit-
aktien mit 204,50 schwach ein, gaben etwas nach, um im
weiteren Verlaufe, angeblich auf Budapester Deckungskäufe,
kräftig bis 205,40 anzuziehen; Franzosen unverändert;
Lombarden ganz vernachlässigt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 205,10—75 bez. Franzosen
139,50—70 bez. Lombarden 16,30 bez. Spanier 91,25 bez.
Türkenlose 132,25—2 bez. Buenos-AireS 42,20 bez. Dis¬
konto-Kommandit 190,75—91,20—91 bez. Darmstädter Bank
140,40—60. bez. Nationalbank 122,10—50 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 157,10—25 bez. Deutsche Bank 216
bis 216,30 bez. Dresdener Bank 149,90—50 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 140,50 bez.fGotthardbahn 191.80 bez.
Transvaal 163,00 bez. Canada-Pacific 121,80—22 bez.
Hamburg-Amerika 104,50Ibez. Nordd. Lloyd 103,50—70 bez.
3prozentige Reichsanleihe 90,40 bez. Meridional 136,90

bez. Mittelmeer 96,90 bez. Warschau-Wiener 166,60 bez.
Prince Henry 108,70 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 8. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 205,70, Franzosen 139,70, Dis-
konto-Kommandit 190,90, Dresdner Bank 150.20, Berl.
Handelsgesellschaft 157,20, Bochumer Gußstahl 186,30,
Gelsenkirchen 198,65, Harpener 190,60, Schuckert 99,80,
1860er Lose 154,75, Deutsche Effekten- u- Wechselbank
104.50, Mitteldeutsche Kreditbank 116,10, Prince Henry
108,80, Concordia 330,75, Nationalbank für Deutschland
122,40, Schaaffhausenscher Bankverein 140,40, Eschweiler
230,75, Wittener Stahlwerke 113,80, Serben 73,95. Fest, w

Wien, 8. Oktober. Ungarische Kreditaktien 715,00, 0

Oesterreichische Kreditaktien 649,25, Franzosen 649,50, Lom¬
barden 79,50, Elbetalbahn 416,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,00, Oesterr. Kronenanleihe 100,00, Ungarische
Kronenanleihe 99,70, Marknoten 117,33, Bankverein
470.50, Länderbank 414,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 122,25, Brüxer —, Alpine Montan 372,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,30. — Ruhig.

Paris, 8. Oktober. Zprozentige Rente 96,70, Ita¬
liener 103,60, 3proz. Portugiesen 31,727a, Spanier äußere
Anleihe 91,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 36,977a, do. Gr.
D. 33,077s, 4proz. türk unific. Anl. 88,15, Türkische Lose
129.00, Ottomanbank 587,00, Rio Tinto 1205, Suez¬
kanalaktien —.

— Behauptet.
Bradford, 8. Oktober. Wolle ruhig. Feine Croß-

breds stetig, mittelfeine, ordinäre anziehend, englische eine
Klekeimgit höher.

Amtl. Marktbericht der städr. Markthallendirektton.
Berlin, 8. Oktober 1903.

!Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . . 60-65
Kalbfleisch ... 82-85
Hammelfleisch. . 64-69
Schweinefleisch . 48-55
Wild p. 7a kg

Rotwild . . . 0,30-0,38
Damwild ...

—

Wildschweine. . 0,15—0,25
Hasen p. St. . . 3,00-4,00
Gelchlacht. GeSiigel
Hühner alte. p. St. 1.00- -2,10 Ha

ühnerjnnge,p.St.
huben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

do.

0,40—1,10
0,30-0,45
0,80- 2,00
2,00—4,50

3,50—4,50
3,00—3,40

122 —123
107 —121

Tyorner Weichsel-SchiffSrapporr.
THorn, 8. Oktober. Wasserstand 0,56 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

•Manie
des Schiffers

Kav. Hemmer¬
ling

Kap. Lipinski

D. Hinz
R. Hinz
Kähna

Fahrzeug

Dampfer
Montwy
Dampfer

Warschau
Kahn

do
do

Ladung

Güter

Schleppdampfer

Von nach

Danzig-Thorn

Graudenz-Warsch

Güter Danzig-Warschau
do do do

Melasse Wloclaw.-Neufw.
Schillno passierte stromab:
Von A. Saphir per Skubiolka, 2 Trakten: 1 kiefernes

Rundholz, 2019 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
743 kieferne Sleeper, 938 kieferne einfache Schwellen, 253
eichene Kanthölzer, 1923 eichene einfache Schwellen, 2 Rund¬
elsen, 2 Rundeschen, 14 eichene Zaunpfähle.

Von M. Zucker per Kalisch, 3 Trakten: 2636 kieferne
Rundhölzer.

Von Domeratzki per Palach, 4 Traften: 2370 kieferne
Rundhölzer.

Von Domeratzki per Rakotzki, 4 Traften: 1500 kieferne
Rundhölzer, 1034 tannene Rundhölzer, 16 eichene Plancons,
123 eichene Rundhölzer.

Von Werner per Wotilla, 1 Traft: 1920 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber.

Von Ingwer per Labenski, 1 Traft: 2100 fies. Balken,
Mauerlatten und Timber.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonnabend, 10. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 2 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 55 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 6° 18'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 7a8 Uhr abends. Untergang vor
7,11 Uhr vormittags.

Uebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf

oöSrab rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur

'

n.
4--2Z-
S ÖJm

tic'-s £

Wind-
xjchs

5o w

85
srMonat Tag Stunde Celsius tung

10
10
10

ß

8
8
9

Lka

mittags 1Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr
la für die B

757.4
755.4
753,i

ewölkung

13,4
9,6

10,9
i: 0 =

25
72
63

heiter

W
W

SSO
1 = 1

1
3
3

eicht

Temperaturmaximum gestern 10,8 Grad Reaumur
---- 13,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
6,0 Grad Reaumur «= 7,5 Grad Celsius.

Borarrssichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unbeständig, vielfach trübe nnd regnerisch.

Zu bequemen Teilzahlungen ohne Preisaüfschlag und

Handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenftei. Vermittler
für alle Gegenden zu- günstigsten Bedingungen gesucht.



Die glückliche Geburt 8
eines Knaben zeigen
hocherfreut an (266

Berlin, d. 8. Ott. 1903.

Otto Scharlowski
und Frau

Liesbeth geb. August.
_

Gestern verschied im Alter 1
■ von 83 Jahren unser lieber ■
Q Vater, Schwieger- u. Groß. 1
■ vater, der SchiffSbaumeifter B

I SngustKretzmann §
■ Dies zeigen tief betrübt an 1
H 363) Die Smterbliebenrn.

Die Beerdigung findet am B
B Sonntag Nachm, um 3 Uhr W
B vom Trauerhause Thorner- H

0 straße 27a aus statt.

Statt. BütpiWe.
(Knabenmittelschule.)

Die Aufnahme neuer Schüler
(jedoch nur für die Klassen III,
II und I) erfolgt

Montog, bett 12. Lktober,
vorm, von 10—13 Uhr,

im Schulgebäude. Vorzulegen
sind: Geburts-, Tauf- und Impf¬
scheine, sowie das letzte Schul¬
zeugnis.

Bromberg, d. 6. Oktober 1903.

Berger, Rektor.

Danksagung.
Allen Freunden, Bekannten

und Verwandten, sowie sämt¬
lichen Herren Kollegen meines
lieben Mannes sprechen wir

hierdurch unsern (379
innigsten Dank

aus, besonders den HerrenVor-
gesetzten, ganz besonders dem
Herrn Werkmeister Schieider,
der in der schweren Krankheit,
sywie bei dem Dahinscheiden
MneS lieben Mannes seine
aufopfernde Liebe mir erwiesen
hat, insbesondere dem Herrn
Pfarrer v. Zychlinski für die
trostreichen Worte am Grabe
des Dahingeschiedenen.

Bromberg, d. 9. Oktbr. 1903.
Jj. Kami nebst Kindern.

Berlitz
Alpbons XU,

König von Spanien,
teilte unserem Direktor in
Madrid mit, dass er sich im

Deutschen nach der BßFlitZ
Methode bei ihm unterrich¬

ten lasse, weil ihm keine bessere
Methode empfohlen werden
konnte, um in kurzer Zeit eine

Sprache fliessend sprechen zu

lernen.Wie er sagte, hat er evtl.

ä^sttjahSaiserffillieim
einen Besuch abzustatten. (265

Die Direction.
Danzigerstr. 2.

School.

Kaffee!
stündlich frisch von der Maschine

empfehle nachstehende, nach meinem neuesten Verfahren
gerösteten Mischungen:

Gottfttttt
Guatemala-Mischung
Java-Mischung
Mocca-Mischung

♦ Carlsbader Mischung
^ Diner-Mischung
f Mocca MenadoMschg

I Paul Nachtigal.
t Grösste Kafiee-Bösterel Brombergs.
♦ Hauptzeschöst linb Wem MizigerstWe 10117.
♦ Mole: Fritbkichffr. 20 ims°»s-d-rHr« zawadzw.

^ Postorrfond: |

Äiitttroe*
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 °5 Uhr.
ab Rinkau abends 6 20 Uhr.

Pfd. franko

Meine

Cechnihm Lemgo i. L.
Bau-,Lamlbauschnle. Höh. u.mittl. $

Ma8Ch.-Baasch.,Zieglerschule.Dipl.-|
Abgangs-Meisterprüf. Beg. Ernte Ott. f

Satzungen kostcnfreiTi

Stenogroubie-Unterricht
(Einigungssystem Stolze- Schrey).

Der diesjährige Herb ft-
kursus wird im Oktober
beginnen. Anmeldungen werden
angenommen in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (262

Stenographen-Verein
Stolze-Schrey.

TrniMtemchts-
Kmfe ””

beginnen

Atttte Gktevev.
Anmeldungen nehme entgegen.

Meticifttr Ehesterer,
DttttMetSr. 16|17,I.

Stiittbl. Klooieruilttrricht
wird erteilt Prinzenstr. Nr. 8c,
1 Trp. lks. (Eingang Sophienstr.).

Am 11. Oktober beginnt wie¬
derum mein (257

Soiiiitllgstllüzküchs.
Weit. Anmeld. daz. nehme entgeg.

Balletmeister L. Wittig,
Schleinitzstr. 1.

mm*

Rkil eröffnet. Neu eröffnet.

Follerstr.la Bahnhof.
»erg und U£ Einem geehrten Publikum von Bromberg Imgegend

jed. weiteren Entferng

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft.
Montag, b. 12. Woher, ubenbs 8 Uhr, im Whenhansk

DgUrUß bes Herrn Sr. Richard lünnich

Die Cutmckeluug bet Liebkomofition i. 19. Johrhnnbert
(mit praktischen Beispielen, Frl. Binger-Berlin).
Die Mitglieder der Deutschen Gesellschaft erhalten gegen Vor¬

zeigung der Mitgliedskarte in der Frominschen Buchhandlung für
sich eine Karte unetttgeltlich, für 2 Familienmitglieder solche zum
Preise von je 25 Pfg. Nichtm'tglieder zahlen 2 Mark. (480

'firnma Warnas
IlSsene Pfarrstrasse Jf«. S!

empfiehlt

eine grosse Auswahl in chic garnierten

IPameti- ni WierMen!
zu billigsten Preisen.

I Lieferantin d.Liehrer-Wirtsch,-Verbandes. f

zeige ergebenst an, daß ich in meinem neu erbauten Hause ein

Familien-Restaurmt der Neuzeit entsprecheub
eingerichtet und eröffnet habe. Zufolge lOjähriger selbständiger
Füyrung eines solchen Geschäfts hoffe ich in der Lage zu sein,
allen Anforderungen genügen zu können.

Auch für Unterhaltungsmusik ist wiederum gesorgt, cm

Kouzert-Piano vom Musikhause des Herrn Ludwig Lentz
aus Leipzig, welches in mehreren Ausstellungen mit der höch¬
sten Auszeichnung prämiiert wurde, dürfte für jeden Musikfreund
als eine große Überraschung anerkannt werden-

Das Restaurant ist bis 10 Uhr abends geöffnet und Bitte
ich alle meine Freund? vom Militär und Zivil, ebenso fremde
Herrschaften mein Unternehmen durch regen Besuch gütigst
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Weiske, Restaurateur,
Follerstr. X a.

Ausnahrne-Tage 1 .10.-18. Sltit.
Meine bekamt guten Sehnhn»aven

für Herren, Damen und Kinder (266
vom einfachsten bis zum fernsten Genre,

(619 . Filz-«. Gummischuhe in jebtr Preislage
verkaufe ich, um in meinem Lager für neu hinzukommende Waren

Platz zu schaffen, zu und unterm Selbstkostenpreis.

Clara Hebel, Schleusenan, khauffeestraßt 13.

Die Marke'VORWERK”
führ! jedes bessere Geschäft!

Französischer
Konurrsatious-Zirkel

für Schülerinnen.

Pension Mauve
Elisabeths«,.-. 14, Dt.

Anmeldungen Donnerstag, den
15. d. M., 11—1 Uhr erbeten.

Den hochverehrteil Damen
Brombergs und Umgegend em¬

pfehle mich als Frisense
in und außer dem Hause. Bin
tu Berlin b. kgl. Hoftheater
als Friseuse beschäft. gewesen,
so daß ich d. feinst.Anfor'oerung.
genüg, k., ».bitte um güt. Unter¬
stützung meines Unternehmens.
AnnaEbelWwe., Schleinitrst.25.

Beausstihttgung der 6iiut=
arbeite« von Schülerinnen

dilrch gepr. Lehrerin übernimmt

Pension Mauve
Elisabcthft,-. 14, et.

Anmeldungen Donnerstag, den
15. d. M., 11-1 Uhr erbeten.

2 Pmftenoce
finden freundliche Aufnahme in
hiesiger Oberlehrerfamilie. Zu
erfragen in d. Gefchäftsst. d. Ztg.

Schüler höh. Lehranstalten find,
gute Pension mit bester Verpfl-'g.
n. gewssh. Beanfs. d. Schularb. bei
Fr.M.Procbnoiv,Rinkanerst.65,Il
aiensionäre finden in früherer
P Gutsbesitz.-Familie (Lt. d. L.)
Elisabethstr. 22, II (7 Min. v.

beid.Gymn.) frdl. Arrfnahme. Eben¬
dort herrsch. mbl.Zimm. ev.Beköst.

Beginne am 15. Oktober
einen

Vorbereitungskuchs
für schulpflichtige Kinder;

auch erteile ichNachhilfestunden.
Anmeldungen erbeten.

Gertrud Hohes, Lehrerin,
361) Kasernenftr. 8, II

Ein Schüler findet gute
Pension -MH Bahnhofst.97,111.

6ijmtmfia6tn finden gute
Aufnahme,b« F-LLL«
in Friedeberg (Neumark).

Fichten - Tannenreiser,
16—17 rm, werd. zu kauf, gesucht,
in der Länge von 1,40—1,50 m.

Bitte um Offerten. Oldenburg,
Kirchhofsgärtner, Bromberg.

Mailsergemhriailft
mit Kammerbülse, gut erhalten,
gesucht. Offerten mit Preisangabe
u. Vorrat gefl. an Rudolf Blosse,
Berlin 8. W. sub H. F. 6025.

Teppiche,
1 größeren Posten
älterer Muster inVelour,
Tournay, Axminster,
Smyrna in allen Größen
bis 3X4 Meter gr.,
empfehle bedeutend unt.
dem Kostenpreise. (296

Otto Pfefferkorn
Möbelfabrik,

Bahnhofstrafte 7a.

Zeichnnnze«, Plaue jeber
Art, korrekte Zier- «üb
Runbschrift KLkÄWr
K. 34 an d. Geschst. b. Z. »bet.

Echtes Hamburger
Tafel-Schwarzbrot

Alleinverkauf bei
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520. (264

leiste stramme Waldhasen.
fr.Silberlaclis! Huinm.t Krebset

ßochfnst. Maloffol-ßamar
in Originaldosen v. j /ib kg an,

neue Gemüse-, Früchte-,
Fisch-«. Fleisch-Konserven,

frische Ananas! Pfirsiche!
WW- Weintrauben, Melonen,
frische Wallnüsse! Maronen!

GlößteA«sm.fcinfi.Drlih.,
Kons., Charnp.-Weine, Liköre
emp f.u .vers.inbest.Güte pünktl.
p—-51 ffinnun Danz.-Str.164
EEII Hazar, Femspr. 216.

Für halbe Literflaschen zahlt
höchste Preise. J. Spaete Nachf.

Eine Pianokifte steht zum
Verkauf Wilhelmstraße 22, Part.

BrölktOllje 2. Eröffnung Meijttöit 2 .

Ninkauerstrafte 28.

Kegelbahn
neu ausgebaut, noch 2 Tage frei

Rüdiger.

Rindfleisch
Sonnab. vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

des

Berliner denfeetiens^aufes
heute Nachmittag 6 Uhr.

Speeiai- Geschäft fiiv befleme Heumen- ttitfcl
rinnven-Gaudeusben, fsrvie Sussttes Lcrseu
dem neuesten Stsfle des In- nnd rinrinndes. |

Kestellungen nach Maaß,
welche unter Leitung eines bewährten Zuschneiders stehen, werden schnell und äußert billig |

unter Garantie tadellosen Sitzes ausgeführt. (481

MtitMe 2. Kreismann & Co. Briilkenßrch 2.

4500 Mark
zur 2. Hypothek gesucht. Offert,
unt. R. B. 600 a. d. Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten.

15000-20000 Mark Ä
Haus, beste Lage, hint-'r Banken-
geld von sofort gesucht. Off. u.

W. W. 50 a. d. Geschst. d. Ztg.
40 000 Mark, goldsicher, von

sofort gesucht. Off. u. A. A. 100
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg.

30 000 Mark zur 1. Stelle
v. s. gesucht. Offerten u. M. Hs.
an die Gefchäftsst. d. Ztg. erbet.

Welch edeldenkender Herr oder
Dame hilft einer armen, bedräng¬
ten. kranken Waise mir 100 Mit.
Off, n. F. 8 i. d. Geschst. d.Z.abzg.

Ca. 50 000 Mark, auch ge¬
teilt, auf sichere Hypothek zu verg.
6.Wetzker,Bromberg,Mittelst.l6.

DarlehueLL^L!^
Berlin,Friedlichst,:. 312. Rückporto.

Hypotheken mit Damno
kaufen gesucht. Off. u. W.W. 1<
an die Gefchäftsst. d. Ztg. erbet.

Vorteilhafteste Bezugsquelle
für jeden

Thee-Consumenten
ist die

Etntnericher Vfaren-Expcdition.
Wilhelmstrasse 1£>

gegenüber dem Stadttheater. (475

IAlles neue Ernte! Kaffee- u.Thee-import. Kein altes Lager!
Nur eigene Importen.

IWMssMMMWMNWMMMMMMW

sss
e=s
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rrriänchev-
rpnueN

Großer Posten heute eingetr., offer.
recht billig en gros u. en detail:
ff.Lachs 1,20-1,80, «Uni 1,10-1,60,
Flundern sehr sein, Stolpm.,
Henb.«. Kiek. 50,70,80 Pf. Pfd.,
Marän., Kiel.uStrals. Bückl.,
3 St. 25-20-15 Pf., Schellfische,
Lachsher. u.m.a. A. Springer.

Roland v. Hamburg ?
unübertreffliche 7 Pf.-Zigarre.
RichardWerner, Bromberg.

100 Couverts
W Briefbogen

kosten zasammen 60 Pf.
&.S.BlnmenthaI,|ngbrtd)ftt.lö<ll.

Fast neues

Pianino
ist preiswert zu verkaufen.

N u st b st u m.

Fabrikat Kloss & Pflug.

Pianino-MagaziuM^
Baustelle mit Gartenland

jn der Albertstraße zu verkauf.
200- Näh. Viktoriastr. 10, I.

eingerichtete

Zimmerkegelbahn
empfielt zur gefl. Benutzung

Schülhes Restaurant.
Schleusenan.

SehroeizeVtzcrus
Sonnabend

Hinz’ Restaurant
4. Schleuse.

Sonntag, den 11. Oktober:

Groß.TllWerWgel!
266) Vorreau.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstrafte 12

vis-a-vis von Saller, 1 Tr.
Diese Woche: (254

Aufnahmen d chinesisch,
Krieges.

10 Mg.gnteTolfmcst-°M“
Ziegel, u. Brennereien, 10 km v.
Bromb. unw. a. d. Berl. Chaussee,
mit ca. 40 Klft. Torf prsw. z. verk.
Näh.A.vascbe-Kruschin b.Strelau

Lltnnber billig zu uerkunf.
Schleusenan, Jankeftr. 22.

1 Jnf.-Offiz.-D., 1 Artill.-
Offtz.-Helm mit Schachtel billig
zu verk. Mittelstr. 39, I r.

1 rrähinirsetziire,
tadellos nähend, billig zu verkfn.

Friedr. Wilke, Theaterplatz.
Zwei neue nuftbaum

IP^ pinnin«,
erstklassige, 10jährige Garantie,
umständehalber billig z. verkaufen.
Ad.HoehnelNchf., Friedrichstr.1.

1 Weinschrank,! gut erh.
Nähmaschine, 1 Mech. Re¬
klame-Figur 3 Std. gehend,
1 Schaufenftergestell, 1 Glas¬
spind sind weg. Raumm. preisw.
z. verk. b. Latte, Friedrichstr. 19.

1 elegante Plüschgarnitur,
1 mahag. Flügel (Gebauhr),
1 mäh. Schreibtisch, 1 mäh.
Spiegelschränkchen, 1 mäh.
Sofatisch, 2 Petroleumkocher
bill. zu verk. Mittelstr. 11a, I.

Concerdla.
Täglich

das herrliche
^Spezialitäten - Programm
»und l.Auftreten d. Vortrags,
gkünstlerin Claire Hegel,j

bann CarlBernhard,
Trudy Briegardy,

Zahlenkünstlerin,
53 RueefÄis,Teufelsrxcentr.,!
|Emmy Stahl, Baritonistin

lt. a. m. (144i
Stadt-Theater.

Sonnabend, den 10. Oktober:
Vorstellung zu klein. Preisen.
Erste Aufführung im Cyelus

nationaler Dramen:

Die Hermannsschlacht
Schauspiel in 5 Akten v. Heinrich

von Kleist.
Anfang 7'/- Uhr.

Sonntag:

Das Tal des Lebens.

Ratskeller.
Familien - Restaurant.

Nach Schluft d. Stadttheaters
empfehle meine (313

vorzügliche Küche «.Kirre.
Verantwortlich für den politischen
Teil K. Goüasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendifch^
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. Javchow,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck nnd Verlag:

Grrrrnanrrfche Dnchdrutlreret
Otto Grunwald in Bromberg.
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